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Sie vorfchufirahlungen an die
Beamten

Eine unsoziale Regelung
Berlin , 22. Sevt . Für die Vorkchutzzahlungen an die Beamte »

wurde am Donnerstag im Haushaltsausschutz des Reichstages nach
Kblebnung weitergehender Anträge der Linken folgender Vorschlag
des Reichsfinanzministeriums einstimmig angenommen.

Mit Wirkung vom 1 . Oktober sollen bis zur Verabschiedung des
äeuen Besoldungsgesetzes an monatlichen Vorschüssen erhalten :

Die Beamten der Besoldungsgruppe 1 bis 8 : Verheiratete 23
Äark , Ledige 20 Mark .

Gruppen 8 bis 8 : Verheiratete 38 Mark , Ledige 25 Mark.
Gruppen 9 bis 11 : Verheiratete 30 Mark , Ledige 10 Mark . Eruv -
»en 12 und höher : Verheiratete 70 Mark , Ledige 60 Mark . Autzer -
»lanmähige Beamte : 20 Mark .

Wartegeld - und Ruhegehaltsempfänger , sowie Empfänger von
öinterbliebenenbezüge : 10 Pro », der Wartegelder usw ., aber unter
dlusschluh der Frauen - und Kinderzuschläge, jedoch nicht mehr als

Mark.
Offiziere und Soldaten der Reichswehr, sowie Polizeibeamte

®*s Reichswasserschutzes in Besoldungsgruppen 1 bis 2 : Verheira¬
tete 5 Mark . Gruppe 3 bis 8 : Verheiratete 15 Mark , Gruove 9 :
verheiratete 30 Mark . Gruppe 10 : (Hauvtleute usw . mit mehr als
2 Dienstjahren ) : Verheiratete 50 Mark . Gruppe 11 : Verheiratete
*0 Mark , Ledige 35 Mark . Gruppen 12 und höher : Verheiratete

Mark , Ledige 60 Mark .
Gleich zu Beginn der Ausschuhsttzung erklärte der Reichs-

tinan,minister Dr . Köhler , er hoffe , die Besolduugsvorlage läng¬
stens am Montag dem Reichsrat übermitteln zu können. Sie sei
'Nr grundsätzlichen Einvernehmen mit Preuhen gefertigt . Die Be¬
hauptung, der Finanzminister habe sich mit der Abschaffung der
Kinderzulage beschäftigt, sei « ine Unwahrheit . Bei der Ausgestal¬
tung der Vorlage sei nicht nur auf die Reichssinanzen, sondern vor
*llenr auf die Finanzen der Länder und Gemeinden Rücksicht ge¬
rammen worden . Dem Lerlangeu nach einer Abänderung des Fi -

s IM»,«„ gleiches könne nicht entsprochen « erden. Er rechnet damit ,
aas> die Ueberweisungssteuern höhere Beträge etgeben , als man
angenommen habe. Eine Erhöhung der Realsteuer in den Län¬
der» und Gemeinden aus Anlah der llebernahme der Reichsbe-

! wldungsordnung würde sehr unerwünschte Rückwirkungen zur
uolge haben . Es müsse wirklich der ernsthafte Versuch gemacht
t^arden, hier ohne Erhöhung durchzukommen .

Nomens der Regierungsparteien erklärte Abg. v . Guerard lZ .) ,
ste mit den Vorschlägen des Reichsfinanzministeriums einver¬

standen feien. Abg. Schuldt lDem .) bezeichnete die Dorschuhzab -
' stngen angesichts der bestehenden Notlage als auberordentlich
»'adrsg. Abg. Steinkovf (Soz .) erklärte , der sozialdemokratische
Antrag auf Zahlung eines einheitlichen Vorlchusies von 10 Mark
*°

.lte sich in den Grenzen der Magdeburger Rede des Reichsfinanz-
Winifters . Dabei wäre vorausgesetzt, dah die beiden untersten Stu -
au mit ihrer durchaus unwürdigen Bezahlung in Zukunft wegfal-

er halte es auch für richtig, die Einzelgehältrr von der Bor -
W>»rahl«ng anszunehmen » da ein Vorschub von 40 bis 70 Mark bei
wnen keine Rolle spiele . Im übrigen wandte sich Steinkovf gegen
?:* Trennung der Ledigen von den Verheirateten bei der Vor-

^ dbzahlung ; er betonte , dab die ledigen Beamten benachteiligt
Waiden, weil sie ja den Frauenzuschlag nicht erhalten , der den ocr-

’ grateten Beamten bis jetzt bezahlt worden ist. — Nach Ablch-
} Ung ^ sozialdemokratischen Vorschläge erklärte Steinkovf, dab
| ^ m.ehr die Sozialdemokraten dem Vorschlag des Ministeriums
"■ w l«inmen , um den Beamten wenigstens etwas zu gewähren .

Oer Narr Wilhelm
und der Reichspräsident

3» unterrichteten Kreisen verlautet , dab Sindenburg in einem

I
' mulichen Handschreiben auf das verrückte Telegramm des Erkai -

«, * öur Einweihung des Tannenberg -Denkmals geantwortet hat .
U&

1 >̂cn 3»t&alt ist vorläufig nichts zu erfahren . Die Beröffent-
»Mung dieses Telegramms ist gegen den Wunsch Hindenburgs auf
»,3i

l5BUna der sog. Generalvertretung der Hohenzollern in Berlin
^ olgr .

Ar Vorwärts lagt in der Annahme , dab Sindenburg irgend
ta!* Antwort nach Doorn geschickt hat , mit Recht über dessen Ver-

tnrs zu dem ausgerissenen Hohenzollern:
iem der Präsident der deutschen Republik mit seinem abge-
k«hr ehemaligen „Kriegsherrn " noch in der gleichen Form ver-

r«n . wie er das früher gewohnt war . Cr ist beute nicht mehr
Wl ? tmann ‘‘

, er ' st in allen seinen Handlungen Präsident der

nes Republik . Und wenn die aufdringliche Taktlosigkeit sei-
tz Gewesenen Souveräns den alten Soldaten auch in peinliche
oui u

" beit bringt , so konnte die Antwort des Reichspräsidenten
. ' oen Schreibebrief aus Doorn doch nur klarste Abweisung sol-

sch ^ ivaten Liebesbezeugungen sein. Denn der Generalseldmar -
°Nnnft

Kaisers hat in dem Augenblick , als er die Präsidentschaft
«wai ’ Ablichtungen gegen die Republik übernommen , die

Drut!^
" Wilhelm nicht begreift , die aber trotzdem bestehen . Jeder

iu d» »
00t allem jeder Republikaner , bat deshalb das Recht ,

5ta8e : -Welche Antwort ist von der Wilhelmftratze nach
gegangen? -

der gri^en .
®eot- (Funkdienst.) Die Korrespondenten -

l,n „ „ m
^ / " llitter in Genf geben heute übereinstimmend der Au

hu« » ^E.
bruck, dab die Rede Hindenburgs anläblich der Einwe

Ia OC9 XQnn ( nfu >nT <^ ottfm * f « {»aima !
«anfl ’ 0 e ^ eoe vinoenourgs amaBucr) oer winwl
Ichrst .^ " nnenberg -Denkmals nicht nur innerhalb der frouzo

" uch in anderen Delegationen « inen auberordentl
»ntt Boi,

" Andruck hervorgerufen bat . Im Zusammenhang hi,
^ e,eBtamm des Erkailers aus Doorn an Hi

Hrofler Justizfkanöal in Oesterreich
Rachejustiz und Fälscherbande

Wien , 22 . Sevt . (Cig. Draht .) Am Donnerstag begann der
Justizausschuh des Nationalrates mit der Beratung des sozialdemo¬
kratischen Antrages auf Amnestierung aller wegen der Juliereig -
nisse Angetlagten . Abg. S e v e r begründete den Antrag und
stellte fest, dab die an sich friedlichen Demonstrationen nur durch
die Mißgriffe der Polizei solche Formen annebmen konnten. Abg .
A u st e r l i tz (Soz .) erklärte , alle Anklagen und alle bisherigen
Urteile bewiesen , dab es sich um eine Rache -Justiz handelt . Der
Iustizminister bestritt das und gab Auskunft über die Zahl der
Anklagen. Im ganzen sind 919 Personen angezeigt worden, jedoch
wurden sehr viel Anzeigen zurückgezogen . In Untersuchungshaft
befinden sich noch 58 Personen , davon 41 wegen Verbrechens des
Aufstandes und 5 wegen Brandlegung . Dr . Bauer (Soz.) machte
dann die sensationelle Mitteilung , dab die Schöffengerichte zur
Aburteilung dieser Angeklagten nicht ordnungsgemätz zusammen¬
gesetzt, sondern durch Listenfälschung verändert worden find. Die
Auswahl der Ochöffen für die Juliprozesie wurde nicht nach der
Reihenfolge der Schöffenliste, wie es das Gesetz vorschreibt, be¬
stimmt, sondern es wurden 2 Arbeiter aus der Reihenfolge ausge-

lasien und diese durch eine Direktorsgattin und einen Unternehmer
ersetzt. Diese Mitteilung erregte das gröbte Aufsehen, sodab der
Justizminister sofort die Erklärung abgeben mutzte , er sehe die

Schwere dieses Anwurfs ein und werde sofort eine Untersuchung
veranlasien . Darauf wurde die Sitzung auf Freitag vertagt .

Or. Wirttz und da» Zentrum
. In der heutigen Ausgabe des Badischen Beobachter lesen wir :

„Bekanntlich findet am Sonntag , 25. Sevt ., in Freiburg eine
Sitzung des Zentralkomitees statt , dem am Samstag eine Sitzung
des Augustincrvereins , Landesgruppe Baden vorausgeht . Wie
das Wölfische Telcgraphenbüro einer Berliner Korrespondenz fol¬
gend meldet , wird sich Reichstagsabgeordneter Dr . W i r t h an der
Zcntralkomitecsitzung nicht beteiligen . Er habe vielmehr ein
Memorandum an den Vorstand der Bad . Zentrumspartei ge¬
richtet. von dem noch nicht feststehe , ob es veröffentlicht werde.

Soviel der SchriMeitung des Bad . Beobachter bekannt ist,
stimmt das , was hier aus einer Korrespondenz durch das
Wolffbüro bekannt gegeben wird . Wenn wir dazu eine Bemer¬
kung zu machen hätten , dann wäre es eine Bemerkung des Be¬
dauerns darüber , dab Dr . Wirth auch hier wieder, wie in
früheren Fällen , den verkehrtesten Weg beschreitet , um den Ideen
zu dienen , die er bezüglich der heute die politische Welt bewegen¬
den Fragen bat . Er darf sich daher auch nicht darüber wundern ,
wenn maiilhe seiner an sich guten Absichten von vornherein miß¬
verstanden weiden . In Baden hat man ihn unseres Wisiens
immer gern angehört und hätte sich auch diesmal gefreut , ihn in
Freiburg seinen Standpunkt darlegen zu hören . Je mehr er da¬
rauf verzichtet, dort zu sprechen , wo für den Zenterumsmann und
Abgeordneten der natürliche Boden dafür ist, desto schwerer wird
die Verständigung . Wir bedauern das aufrichtig, im Interesse der
Partei wie dem des Herrn Reichskanzlers a . D . Dr . Wirtb .

"

Die preußischen Äniriige zum Schulgesetz
Wie der Demokratische Zeitungsdienst meldet, sind die Ab¬

änderungsanträge der preußischen Regierung für die Beratung des
Schulgesetzes im Reichsrat nunmehr formuliert worden . Nach die¬
sen Anträgen wird in 8 2 die Gemeinschaftsschulean erster Stelle
genannt und betont , dab die Schulen Gemeinschaftsschulen sind ,
oder nach näheren Bestimmungen dieses Gesetzes Bekenntnisschulen
oder weltliche Schulen . Nach den Aenderungsanträgen rum 8 18
sollen alle Schulen solange Gemeinschaftsschule sein , solange nicht
ein Drittel der Erziehungsberechtigten eine Bekenntnisschule oder
weltliche Schule verlangen . Verlangt ein Drittel der Erziehungs¬
berechtigten die Umwandlung in eine Bekenntnisschule und ein
zweites Drittel die Umwandlung in eine weltliche Schule, so ent¬
scheidet bei einer Abstimmung die absolute Mehrheit . Ein weiterer
preußischer Antrag bestimmt, dab die Feststellung des geordneten
Schulbetriebes den Ländern überlasten weden soll . Dadurch würde
die Simultanschule in den Simultanschulländern gerettet werden.
Preußen beantragt , daß Frankfurt und Hanau als Simultanschul¬
länder erklärt werden . In der Finanzfrage ist Preuben mit den
übrigen Ländern darin einig , dab die Mehrkosten das Reich zu
tragen hat .

Schwarz -meiß-rote Reichswehroffiziere
Sie mästen an ihren Lid erinnert werden

Dem Berliner Tageblatt wird berichtet :
Auf einem Truppenübungsplatz im Westen spielte sich vor

einiger Zeit ein ergötzlicher Zwischenfall ab. Nach einer Regi -
mentsbesichtigung, die in Gegenwart von vier Generalen befriedi¬
gend ausgefallen war , fand am Abend das übliche gemeinsame
Esten im Offizierskasino statt . Ein bayerischer Truppenteil batte
die Tafelmusik gestellt. In vorgerückter Stunde spielte die Ka¬
pelle das Flaggenlied „Stolz weht die Flagge Schwarz-Weib-Roti "

Begeistert sangen die jüngeren Offiziere ung Fähnrich« den Tezt
mit . Als die letzten Töne verklungen waren , erhob sich der älteste
der anwesenden Generale zu der folgenden kleinen Ansprache :
„Meine Herren , Sie haben eben ein schönes Lied gesungen. Wir
trinken jetzt auf unser liebes Vaterland und auf den Eid , den wir
geschworen haben." Das geschah, wenn auch nach der vorange¬
gangenen Begeisterung , vielleicht mit einer gewissen Ernüchterung .
Der Redner aber , der älteste anwesende General , verabschiedete
ich sofort. Sein Auftreten hatte manchem Fesiteilnebmer offen-
ichtlich sehr mibfallen . Kritik aber wurde natürlich erst «ach sei¬
nem Weggang laut , denn es bandelte sich um den Führer des
Gruvvenkommandos , dem alle im Lager befindlichen Truppenteile
unterstanden , den General Reinhardt .

„Unser weg zur Wacht"
„Unser Weg zur Macht in Reich unch Läu -

d e r n " — Selten hat der Titel einer Rede so das Ding beim
Namen genannt , wie diese Ueberschrist , die Graf Westarp für
seine Programmerklärung auf dem am Mittwoch in Königs¬
berg eröffneten Deütschnationalen . Parteitag
wählte . Dieser Titel enthüllt , daß Eier und Streben nach
Macht den wahren Inhalt der deutschnationalen Politik bil¬
det , daß die Macht das Ziel ist, dem sie unbedenklich Grund¬
sätze und Ehre opfern . Nicht nur äußerlich , auch innerlich
wird diese Partei geführt von der dünnen Schicht brutal -
egoistischer Junker , von denen man nach dem Wort
eines modernen Dichters sagen kann : „Das Leben für sic
einzig nur beherrschen heißt ! " Mit unverhohlenem
Triumph verkündete Graf Westarp , daß die Deutschnationale
Partei nunmehr unmittelbaren Anteil an der Regierungs¬
gewalt im Reich gewonnen habe , daß sie diese Regierungs¬
gemeinschaft aufrecht zu erhalten und — wer . hört nicht den
Hohn dieser Worte ? — in ihrem , dem deütschnationalen
Sinne , „immer fruchttragender zu gestalten denke"

. Die
Deutschnationalen fühlen sich bereits als Herren im Hause ,
so sehr , daß Graf Westarp schon seinerseits glaubt , mit Aus¬
trittsdrohungen auf das Zentrum Eindruck machen zu kön¬
nen . Durch den Keudellschen Schulgesetzentwurf glauben sie ,
das Zentrum in der Hand und an sich gekettet zu haben ; sie
genießen jetzt den Triumph der Rache für die Demüti¬
gungen , die es ihnen beim Regierungseintritt mit den „Richt¬
linien " zugefügt hat .

Die Richtlinien — wer redet noch von ihnen ? Gewiß ,
Graf Westarp gibt ein Lippenbekenntnis zu ihnen ab und
ermahnt feine Partei und feine Presse , sich „jeder Gehässig¬
keit zu enthalten " . Als Illustration zu dieser Mahnung
brachte 24 Stunden vorher das eigene Organ des Grafen
Westarp , die K r e u z z e i t u n g , einen Artikel zur Flaggen¬
frage , in dem mit beabsichtigter Bosheit wohl zehnmal hin¬
tereinander von „schwarzrotgelb " die Rede war ! Das wesent¬
liche aber ist , daß unmittelbar nach der Verbeugung vor den
Richtlinien Graf Westarp ein monarchisches Bekennt¬
nis in voller Schärfe ablegte . Er gesteht auch ausdrücklich
zu , daß in seiner Partei die „Wahrung der Unabhängigkeit "'

(nämlich inbezug auf die monarchistische Propaganda ) in letz¬
ter Zeit „schärfere Formen angenommen " habe . Zu deutsch:
Je länger die Koalition dauert , desto weniger schert man sich
um die Richtlinien !

Freilich fallen in den überschäumenden Becher des Macht¬
taumels und der Hochmut einige Wermuthstropfen . Der eine
heißt Preußen . Mit rührender Selbstbescheidenheit ver¬
sichert Graf Westarp , daß die Deutschnationalen bereit gewe-
esn seien , das „Opfer " eines Eintritts in die preußische Re¬
gierung zur bringen . Wirklich , ein Uebermaß von Selbstver¬
leugnung , wenn man im vorhergehenden Satze schmerzlich hat
gestehen müssen , daß das deutschnationale Machtziel erst zur
geringeren Hälfte verwirklicht sei , solange es nicht gelingen
wolle , in Preußen die Sozialdemokratie von der Regierung
zu verdrängen . Aber nun überlegt sich Graf Westarp , ob
dieses elende Preußen , dieser „Staat der Partei - und Mas¬
senherrschaft " überhaupt wert sei , von den Deutschnationalen
regiert zu werden ! Man denkt an den Fuchs und die sauren
Trauben .

Der andere Wermutstropfen in dem Freudenbecher ist die
Strefemannfche Außenpolitik , die nun einmal von den
Deutschnationalen geschluckt werden muß , solange sie inner¬
politisch an der Macht bleiben wollen . Hier muß Gras
Westarp das schwierige Kunststück vollbringen , ohne die
deutschnationale Machtposition zu gefährden , dem nationali¬
stischen Agitationsbedürfnis ein paar Brocken hinzuwerfen .
In dem gedruckten „Führer durch den Parteitag ",
dem Rechenschaftsbericht der Parteileitung , wird mit dürren
Worten erklgärt : „Die Deutschnationalen haben sich zu der
Erkenntnis durchgerungen , daß die von Dr . Stresemann ver¬
tretene Außenpolitik zurzeit die einzig mögliche ist .

" So
nüchtern und klar darf sich Westarp in seiner Agitationsrede
nicht ausdrücken . Er stellt vielmehr die „Enttäuschungen "

über die Außenpolitik in . den Vordergrund , zitiert mit Be¬
hagen hierzu einige Zentrumsstimmen , spricht davon , daß wir
bei Nichträumung des Rheinlandes zu den Vertragsfristen
„am Ende unseres diplomatischen Lateins " fein werden , wae-
alles in den Ohren seiner Anhänger angenehm klingt . Aber
er hütet sich wohl , irgend eine positive Aenderung der Außen¬
politik zu verlangen . Kein Wort gegen die -Teilnahme
Deutschlands am Völkerbund , kein Wort gegen die Prinzi¬
pien der Verständigungspolitik , nur die schüchterne ' Forde¬
rung nach einer zukünftigen Revision des Dawesver -
trags , ohne für die Gegenwart die Erfüllungsbereitschaft auf -
zukündigen und schließlich die Ablehnung eines Ostlocarno , —
das ist alles ! Zieht man den Schall leerer Redensarten ab,
so ist das eindeutige Ergebnis , daß die Deutschnationalen
ihre Außenpolitik auf dem Altar der innerpolitischen Macht
geopfert haben .

Da muß denn der durch die Tannenbergrede des Reichs¬
präsidenten neu entfachte „Kampf gegen die Schuldlüge " her¬
halten , um die Gemüter weiter nationalistisch zu benebeln
Man begreift die Begeisterung der Deutschnationalen für
diesen deplazierten Vorstoß aus ihrer innerpolitischen Ve -
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legsnheit heraus . Aber Ton und Inhalt der Westarpschen
Rede zeigen wieder, wie notwendig es ist , den Deutschnatio¬
nalen ihren ,Meg zur Macht " zu verlegen. Den reaktionä¬
ren Willen zur Machtergreifung kann die Arbeiterschaft nur
brechen, wenn sie ihm einen gleich st arkenWillenzur
Machtergreifung entgegensetzt , der keine unnötigen
Machtverzichte kennt. Die Deutschnationalen selber können
nicht verhehlen, daß sie auf ihrem angeblichen Weg zur Macht
— wie der Abgeordnete Treviranos es in einem „General¬
appell" ausdrückt — bei der Wählerschaft im letzten Jahre
„viel Boden verloren haben "

. Das wird und muß
sich bei den Wahlen im nächsten Jahre erweisen. Das Volk
wird dieser machthungrigen Junkerpartei den Weg zur Macht
versperren durch ein kräftiges : „Weg von der Macht !

"

Oeutschnationale Parieinöle
In Königsberg , der Hauptstadt des ebenso stark agrqri -

schen wie reaktionären Ostpreußen, tagt seit Beginn dieser
Woche ein Parteitag der Deutschnationalen .
Wir befassen uns in der heutigen Ausgabe an leitender Stelle
mit der Rede des Führers der Deutschnationalen, des Grafen
Westarp .

'
Im Berliner Tageblatt äußert sich nun ein An¬

gehöriger des höheren Adels, der ein Gegner der heutigen
deutschnationalen Parteipolittk ist, über die deutschnationalen
Parteiverhältnisse . Das Berliner Tageblatt erklärt ,
daß der adelige Verfasier aufgrund seiner Stellung und seines
Standes näheren Einblick in die deutschnationalen Partei¬
verhältnisse habe. Wir zitieren aus dem instruktiven Artikel
das folgende :

„In den Kreisen der Geldgeber aus der Großindustrie ist man
verstimmt über die gewisienlos « Art , in der die für die Wahlagi¬
tation gegebenen Gelder durch eine ungeheure Flut von Agita -
tions - und Flugzetteln und Plakaten vergeudet worden sind.
Auf vielen Parteibreaus finden sich heute noch ganze Stöbe von
Plakaten und Flugzetteln , mit denen die örtlichen Organisationen
von der Hauptgeschäftsstelle der Partei seinerzeit sintflutartig
überschwemmt wurden , und die man beim besten Willen nicht ent¬
fernt verbrauchen konnte, so daß sie heute als Packpapier und so¬
gar »u noch nützlicheren Zwecken verwandt werden müssen , ohne
daß der Bestand ein Ende nähme.

Man wird sich weiterhin hinter den Kulisien recht eingehend
damit beschäftigen , wie die nicht mehr zu leugnenden Mastenaus -
tritte aus der Partei einzudämmen sind . So sei unter vielen an¬
deren Fällen nur erwähnt , daß in Breslau im Sommer und Herbst
1926 und im letzten Winter allmonatlich keine Eintritte , wohl aber
290 , 800 , 180 Austritte aus der Partei erfolgten . Verhängnis¬
voller ist aber noch der Umstand, daß eine recht erhebliche Anzahl
d»r Größen, die das pekuniLre Rückgrat der Partei darstellen, der
Partei den Rücken gekehrt hat , so ein Kommerzienrat , der im In¬
teresse der Partei seinerzeit den Bismarck-Film mit finanziert
hatte , ein bekannter angesehener Bankier in Breslau , der General¬
direktor eines der reichsten schlesischen Magnaten , dieser Magnat
selbst und andere mehr.

Eine weitere recht grobe Sorge , die zu ernsten Auseinander¬
setzungen führen wird , bilden die vielen Klagen au» dem Lager
der deutschnationalen Katholiken und deren Austritte aus der
Partei . Als das Zentrum 1918 den Kurs des Parteischiffes mehr
backbord ( links) hielt , weil es andernfalls Gefahr lief , die Masien
der katholischen Parteimitglieder in den Industrie - und Gruden¬
zentren an Ruhr , Rhein , Wupper , im Waldenburger Gebirge und
in Oberschiesten zu verlieren , suchte die monarchische und reaktio¬
näre katholische Landbevölkerung mancher Gebiete, so im Münster¬
land , in der Grenzmark und in anderen Gegenden, unter der Füh¬
rung katholischer Adliger , Großgrundbesitzer, Gutsbesitzer und Aka¬
demiker bei den Deutschnationalen Anschluß . Um nun die reli¬
giösen Wünsche dieser meist sehr strenggläubigen Katholiken zu
sichern — deren Zahl nach niedrigster zuverlässigster Schätzung im¬
merhin mindestens etwa eine Million sein dürfte — gründete man
den „Reichskatbolikenausschuß der Deutschnationalen Volkspartei ".
Aber mit der Tätigkeit dieses Reichskatholikenausschusses, dessen
Vorsitzender der westfälische Großgrundbesitzer Freiherr Engelbert
v . Landsberg auf Schloß Drensteinfurt bei Münster in Westfalen
und dessen Sekretär ein früherer Redakteur des Scherl-Verlags ist,
sind weiteste Kreise nicht zufrieden, und die Mitglieder diese» Aus-
schusies wurden derart mit Klagen überschwemmt , daß der Vor¬
sitzende des Berliner deutschnationalen Katholikenausschusies, Land¬
tagsabgeordneter Rektor Hackenberg , auftragsgemäß einen Antrag

auf völlige Neuorganisation des Ausschusses für den Par¬
teitag eingebracht hat .

Man bemängelt vor allem , daß unter den Mitgliedern der
deutschnationalen Fraktionen im Reichstag und Landtag die
Katholiken prozentual nicht gerecht vertreten sind . Es ist auch nicht
unbekannt geblieben, daß der stellvertretende Vorsitzende des Ber¬
liner deutschnationalen Katbolikenausschustes, Admiral Freiherr

der Le '
o . Dalwigk Auseinandersetzungen mit der Leitung des Landesver¬
bandes Berlin gehabt bat, weil man die Im Jnteresie der katholi¬
schen Parteimitglieder vom Freiberrn v . Dalwigk vorgebrachten
Wünsche nicht nur nicht berücksichtigt^ sondern ihnen sogar entgegen-" ' ■

Er« " ~
gearbeitet bat , und »war in einer Weise , daß Freiherr v . Dalwigk
mit der Niederlegung seines Stadtverordnetenmandales und Aus¬
tritt » aus der Fraktion und Partei gedroht bat . Auch anderen
prominenten deutschnationalen Katholiken soll ihre rege Werbe¬
tätigkeit nur durch Undank gelohnt worden sein , so daß sie jede
wettere positive Mitarbeit einstellten.

Der Königeberger Parteitag wird diese und andere Gegensätze
in der Partei mildern und überbrücken , sie aber nicht be-
eitigen . Dem Auditorium und den Wählern im Reich , die nicht
o hinter die Parteikulissen »u schauen vermögen und die blind nur
)as glauben , was ihnen ihr Parteiblatt berichtet, wird man ein
Schaugericht auftragen . Wie es um die Pautei wirklich steht ,
werden die nächsten Wahlen zeigen .

"

« eichoschulgrsetz und Verfassung

Der amerikanische RusZug.
Du» . nitionate* KomUee de« Xanncnong*
Denkmal» Netz sich den Fahrstuhl von
eine« « merllanische » Firma schenken .

"ÄOLi"

%y \
/

Wen wllnöerts! Unsere nationale Wirtschaft voll»
* sitbt Soch schon längst im Vollaraufqug ihren Fufftieg.

Grober (Zentrum ) : Die Mitglieder der Äentrumsirai »" .
welche die Verhandlungen mit den anderen Parteien in der Sw**

kompromißsache geführt haben , sind mit den Vertretern der
deren Parteien darin übereingekommen, daß der Herr Abgeord» ' '
und Unterstaatssekretär Schulz eine Erklärung über die Bede"'

,
tung der einzelnen Vorschläge in der Nationalversammlung ^
tragen solle , über deren Inhalt eine vollständige Uebrreinstimw""
zwischen den drei Parteien bestanden hat . Wir sind deshalb
der Ansicht ausgegangen , daß für unsere Fraktion ein Anlaß , ""
Wort in dieser dritten Lesung zu ergreifen , nicht vorliege . - ' '

Wenn nun ein Mitglied der Fraktion — wie er ausdrücklich
vorgehoben bat — im Aufträge einiger anderer Mitglieder Ult

'!1

nur im Aufträge dieser Mitglieder eine Erklärung abgegeben
so möchte ich, um Mißdeutungen »u vermeiden, ausdrücklich
stellen , daß diese Erklärung nicht im Aufträge der Fraktion u*
ohne Kenntnis der Fraktion erfolgt ist. . . . n<

Dr . Luppe (Demokrat) : . . . Deshalb haben wir es für “
bedingt notwendig gehalten , alle Steine aus dem Wege zu ** c
men, die der allmählichen Entwicklung zur Einbeitsschule im WA
gelegen hätten , und wir glauben , daß uns das mit dem
Schulkomoromib gelungen ist. . . . ^

Ein Widerspruch gegen die Auffassung, daß nach dem
promißantrag der drei großen Parteien die Simultanschule J

hat

Vas tOcib, das den Mord beging
Bon Rcck -Malleczewen.

(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AG ., München)
(Nachdruck verboten.)

„ . . . Ich weiß , daß sie in Deutschlands wo die Kunst des Er¬
zählens nie zu Hause war , einer der ganz Wenigen sind, die die ein¬
same , die wundervolle Gabe des großen Epikers besitzen" — mit die¬
len Worten rühmt Graf zu Plater -Syberg in einem Brief an Fritz
Reck vom Juli v . Jg . die Kunst der Darstellung in besten Roman
„Sif . Das Weib , das denMord beging "

, mit dessen Ab¬
druck wir heute in unserem Blatte beginnen. Der Verfaster hatte
die Liebenswürdigkeit , uns über sein« Person die folgenden kurzen
autobiographischen Daten zur Verfügung zg stellen :

Fritz Reck , am -10 . August 1886 in Malleczewen (Ostpreußen)
geboren, wurde in sehr jungen Jahren Offizier nahm später jedoch
infolge einer Verletzung den Abschied. Ungewiß über seinen defini¬
tiven Beruf , sehr mit dem Entschlüsse , Musiker zu werden, kämpfend,
studierte er zunächst , um Zeit und Klarheit zu gewinnen , Medizin,
beendete nach Studien auf österreichischen und deutschen Universi¬
täten diesen Abschnitt mit der Promotion zum vootor weck . , trieb ,
ohne zu praktizieren , eine Zeit anatomisch- antbrovologische Studien ,
die ihn dann nach Südamerika führten .

Hier bereist er in erster Linie Chile, das peruanische Hochland
und Ecuador , beschäftigte sich in erster Linie mit der Archäologie
der Jnca - Periode und wurde schließlich Zeuge der sehr blutigen
ekuadorianischen Revolution . Kurz vor dem Kriege ging er nach
Neuyork, später nach Oneida , widmete sich sehr ernsthaften sozialen
Studien , arbeitete zu diesem Zwecke als Volontär in einer Ketten¬
fabrik, schied, tief beeindruckt von dem in Amerika mit der Biologie
eines ganzen Volkes und mit den Naturschätzen getriebenen Raub¬
bau und war sich fortan über seine Mission klar.

Seine erste Veröffentlichung „Die Fremde" hatte zunächst so
gut wie gar keinen Erfolg , während ihm der erste Roman „Frau
Uebersee " sofort viele Tausende von Lesern verschaffte . Die wei¬
teren Arbeiten — die Romane „Dame aus Neuyork"

, „Monteton "
(jetzt unter dem Titel „Liebesreigen und Fanfaren " neu aufgelegt !) ,
„Siedelung llnitrusttown "

, „Sif "
, der Nooellenband „Pbrygische

Mützen"
, der Revolutions - und Kriegsmemoriren »Band „Von Räu¬

bern, Henkern und Soldaten "
, das in Deutschland und Rußland ge¬

spielte und in Oesterreich zensurverbotene Drama „Joanyes " —
entstanden in rascher Reihenfolge in den Jahren seit dem Kriege
und erzielten durchweg hohe Auflagen ,

Fritz Reck lebt zurzeit abwechselnd in München und auf seinem
oberbayerischen Eutsbesitz. Seine Erzählung „S i f"

, die er „Cber-
vens Binlcham, dem Landstreicher, und Hans Reiser , dem Dichter
Walzbruder und Kameraden " widmete, ist im Drei Masken - Derlag
(München) erschienen , das Buch , wie auch die übrigen obengenann¬
ten Werke des Dichters, find durch unsere Volksbuchhandlung, Karls¬
ruhe , Waldstrabe 28 , zu beziehen.

Es gibt Berliner Straßen , die so finster und schaurig sind , als
schaue man in die Mündung einer Kanone . Und io bar aller äuße¬
ren Ehren sind diese Straßen , daß diese Ehrlosigkeit selbst auf ihre
Kirchen abfärbt, ' und daß es scheint , als werde hier ein besonderer,
auf Formalitäten wenig Wert legender Gott verehrt .

llnd so , wie dies« titanische Stadt , heute darin schon dem Gi¬
ganten Neuyork ähnlich , sich ein Slawen » und ein Chinesenviertel
anzulegen beginnt , wie es in ihr ethnographisch und regional be¬
dingte Laster, llmangssormen und Speisekarten gibt : so zeugen auch
die Kirchen dieser Stadt , die hier vornehm ist wie alter Brokat und
dort gemein wie Prebkristall , von einem durch das jeweilige Stadt¬
viertel geprägten Gottesbegriff .

Daß, wer die Hedwigskirche besucht, vornehm ist , wie ein
Maltbelerritter , bängt , da Katholiken hier nun einmal rar sind wie
Thunfische im Wannsce, mit der Seltenheit der Konfession zu¬
sammen.

Dafür aber gibt es höchst protestantische Kirchen mit vorwie¬
gend weiblichen und adeligen Gemeinden, da steht ein jugendlicher
Dtvtsionspfarrer auf der Kanzel mit rosarot polierten Nägeln und
weiß eigentlich selbst nicht genau , ob er nicht am Ende ein Garde¬
leutnant ist . Ist aber der Gott , von dem er spricht , nicht ein anderer
als der , der etwa in der Lichtenberger Glaubenskirchc verehrt
wird?

Ich für mein Teil habe meine eigenen Gedanken über den Gott
der im neuen Westen von Geheimen Regierungsbauräten zu schau¬
rigen Gotteslästerungen aufgetürmten Monsterkirchen, llnd selbst
vor dieser Behauptung will ich nicht zurückschrecken, daß Eben, die
ewa in der Parochialkirche geschlossen sind, anders verlaufen , als die
au» der Kaiser -Wilbelm -Eedächtniskirche stammenden, wo die
Brautpaare so vornehm sind, daß sie während der Trauung sitzen
und wo auf der Orgelempore ein auegekräbter Tenor singt : „Wo
du hingehst, da will ich auch bingebn .

"
War dann durch den weiteren Verlauf dieser Eben io meisten«

dementiert wird . —
Was nun aber für ein Gott über der Ehe der kleinen Sif ge¬

waltet hat , die an einem anerkannt scheußlichen Oktobersamstag

des Jahres neunzehnhundertzweiundzwanzig in der Bek^ .
Marienkirche mit dem kleinen Kunstmaler Robby getraut
dies will ich lieber nicht untersuchen. Daß die Ritter unserer lte
Frau , die einst dieser Kirche den Namen gaben , über den
sürstendamm ritten , ist schon allzulange her. Und da siebt nult
Dom, umbraust von dem fernen Donner der Lastautomobile ^
der irrsinnigen Klaviatur der Voschbörner . . . steht unzeitgemäß
diesem Berlin wie ein katholischer Märtyrer , der stchs einkau^ließe, mit leinen Folterwerkzeugen die Bar des Adlon- Hotels
betreten .

llnd so wollen wir denn auch lieber von dem alten 6oto ^ ,
Gott , der einst so eine Frauenband durch die festgefügte kleine ^leitete von Ktndsbetten und Taufen und Sterben und viel Leid
spärlichen Freuden : nein , wir wollen von ihm lieber nicht
Und von dem anderen , der es zu lieben scheint, daß seine Gesch" ,
tief in den Staub fallen und der eigentlich ein G/tt der
kinder mit zwei Jahren und sechs Monaten Zuchtbau» ist : ^ .^ it
lassen sich einstweilen nur solche höchst einfache Geschichten " *5^ 0
wie die dieser kleinen Lithogravbentochter , die an jenem
scheußlichen Oktobertage des Jahres neunzehnhundert »we >
zwanzig Robby heiratete . at

Daß diese Heirat in der Marienkirche sich vollzog , obrvodßß
eigentlich doch in den Westen gehört hätte , lag wohl daran , ^
der Bräutigam als Kunstmaler für gotische Dome schwärm " .
wenn es der abgelegenen Kirche »um Trotz eine ganz erst" ^
Hochzeit war mit rotem Plüsch und Palmen , so war es eben
erstklassige Familie , in die dir kleine Sif heiratete . . .
milie mit Regierungsräten und Staatsanwälten ; und f*1*-'

„n«
stündlich wollte eine solche Familie durch dar Aeußere Der -t-1
allein es verdecken oder wieder gutmachen, daß ihr Robby eine ^
verwaiste Handwerkertochtrr heiratete , deren Vater von
her, von Schweden, vom Monde oder aas einem Märchen
wandert war . —- - stfeU*1

Item : in dem Oktoberwind, unter den Bottichgllsfen der 0fahren die Kutschen auf . Und die Kutschen entleeren Major .^ jlc
und alte Justizrätinnen , die eigentlich wie freundliche Kr ^
aussehen. Und alte hochbetttelte Rouös steigen aus , Geheim
mit gesteigertem Blutdruck und Orden auf Blinddarm
Freunde des Bräutigams . . . Akademiejünglinge mit gel
Ichauung und geliehenem Frack . . . Staatsanwalt Alera "
genannt , Robbys Bruder , stattlicher Mann mit Httlerba
der Nase und Penn d 'Gsvaane im Taschentuch .

Nr.

Herr Stadtrat W. Meckbach - Frankfurt a . M . , stellt in A
Frankfurter Zeitung einen interessanten Auszug aus der dr" "

Lesung der B e r f a s s u n g *>et Deutschen Republik zusammen.
der Sitzung der Nationalversammlung vom 81. Juli 1919 um"
Uber den Abschnitt „Bildung und Schule" verhandelt .

Präsident : . . . Wir stehen am vierten Abschnitt „BildunS
und Schule" .

Regelst
veite ,
» No
«vinpr

nt
der Re

f WU/UU . r fl
Schul», llnterstaatssekretär im Reicheministerium des JnM

(Sozialdemokrat ) : . . . . Zum Abschnitt „Bildung und Schuld
gen einige Anträge vor , di« da« Ergebnis einer Verständigung
zwischen den drei großen Parteien des Hauses sind . . . . Die W''

gierung bat sich mit den antragstellenden Parteien über den Sin"

der eingebrachten Anträge verständigt . Ich bin beauftragt wordc"

sowohl von den Antragstellern als auch von der Regierung
folgendes zu erklären :

In Artikel 143 wird in Abi. 1 verlangt , daß das offentl^
Schulwesen organisch auszugestalten ist . (Folgt eine Darstellung
des weiteren Inhalts .) Dadurch wird die „für alle"

, wie er ,l#

Absatz 1 des Art . 143 beißt, also auch für alle Bekenntniste gem«" '

same Schule als die Regel ausgestellt. I « dieser Auslegung st"'

sich die drei antragstellenden Parteien und die Regierung einig-
Der nunmehr neu beantragte Absatz 2 verschafft deoigesAuei iiuiuiicöt new ueuiuiumt « v» |u)um umio- ,

über den abweichenden Schulformen ihr verfastungsmäbiger Rc°!"

und zwar dergestalt , daß sie als Grundschule im Sinne des Abs . ?
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zu gelten haben. Als solche Schulsorinen werden angesehen dsi

Volksschulen bestimmter religiöser Bekenntniste, also der kaM
lischen , evangelischen, jüdischen , fretrelgiösen und^ sonstigen ^
kenntnisse , ferner aber auch di« rein weltlichen Schulen, die .
kenntnissreien Schulen , in denen Religionsunterricht überha«"
nicht erteilt wird . ,

Diese Schulen sollen innerhalb der Gemeinden errichtet ro«:
den können, wenn bestimmt« Baraussetzungeu erfüllt werden. Die !
Voraussetzungen sind erstens ein ordnungsgemäßer Antrag ein'

ausreichenden Zahl von Erziehungsberechtigten der Gemeim-'
zweitens die Aufrechierhaltung eines geordneten Schulbetri«^

Soffmann -Ludwigsbafen (Zentrum ) : . . . Die Kvnfessiost^
schule als Erziehungsschule ist unser Ideal . Wir wisten , daß
Zwangslage in diesem hohen Hause, die politische Konstellatlo"

dieses Ideal nicht verwirklichen läßt : aber wir streben dennoch E
allen uns zu Gebote stehenden Mitteln danach , soweit die Konssi
sionsschule zu erhalten ist , sie zu erhalten , soweit sie zu erobern
sie zu erobern . . .

Schiffer-Magdeburg (Demokrat) : . . , Der Kampfruf ,
mein Herr Vorredner foeben hat laut werden lasten, unterscheid
sich doch ganz außerordentlich von dem Ruf« nach Einigung
nach Toleranz , den der Herr Unterstaatssekretär Schul» vorbin
das Haus bat ergehen lasten. . . . . -

v . Mumm (Deutschnational ) : . . . Der tiefe Schatten ,
die Verfassung mehr oder weniger die Simultanschule mit kon

'0
sionellem Religionsunterricht zur Regel macht und die religio"^
lose Schule, irreführend „bekenntnisfrei " und „weltlich"
zuläbt , kann zum Quell reichen Segens werden, wenn die Rübtm
keit aller , die ihren Glauben dem kommenden Geschlecht llberl>'

fern wollen, in der Wirklichkeit des Lebens die Konfession »schs>^
zum Regelfall und die religionslose Schule zum kraftlosen, I' 1'

tenen Ausnabmesall macht . . . . „
Dr . Runkel (Deutsche Volkspartei ) : . . . Die Simultanst
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Jtfleljdjule sein solle , ist in der ganzen Verhandlung von keiner
®*ife aus hervorgetreten .

Nach beendeter Aussprache wurde der Artikel mit dem den
^oinpromißantrag enthaltenden Antrag 2 mit sehr großer Mehr¬
et angenommen und damit der jetiige Artikel 146 Bestandteil
°nr Reichsverfassung.

Eraebnis :
Der Unterstaatssekretär Schulz stellt namens der Regierung

«nd namens der drei Komvromißpartrie « (Zentrum , Demokraten,
Sozialdemokraten) fest, daß der Artikel die für alle Bekenntnisse
gemeinsame Schule als die Regel bestimme , der gegenüber Be-
'Mntnisschulen nur unter bestimmten Voraussetzungen zulässig
Md. Der Vertreter der Deutschnationalrn Partei bestätigt aus¬
drücklich diese rechtliche Regelstellung der Simultanschule , indem
st der Hoffnung Ausdruck gibt , daß die tatsächliche Wirklichkeit
°>e Konfessionsschule zur Regel machen werde. Der Vertreter der
putschen Volksvartei erklärt ebenfalls ausdrücklich , daß die
m« nltansch«le als Reichsnormalschnle festgelegt werde. Schlieb-
uch bestätigt der Zentrumsahgeordnrt « Gröber , um den Eindruck
"Es von seinem Parteigenossen Hoffmann gemachten , als Kampfruf
?«fgefatzten Vorstoßes zu mildern , daß der Staatssekretär Schul»
mne Erklärung auch im Namen des Zentrums abgegeben habe,
übrigens batte auch Hoffmann die von Schulz gegebene Auslegung
*** Artikels keineswegs in Frage gestellt.

, Daß der Wortlaut des Artikels 146 , wie er schließlich zustande
°m , die Regelstellung der Gemeinschaftsschule, die Ausnabmestrl -
4>»g der Bekenntnis - und Weltanschauungsschule bestimmt, ist
^elsach eingehend dargelegt . Daß dies auch die Meinung der ver-
stssunggebenden Nationalversammlung in ausnahmsloser Gesamt¬
heit ihrer Mitglieder war , läßt der Gang der Verbandlung auf
°e>s deutlichste erkennen. Die Verteidiger des Relchsschulgesetzent -
^Urfs haben ihre entgegengesetzte Auffassung nicht begründen kön¬
nen . halten ste aber ohne Begründung aufrecht
, Nur wenn Gewalt vor Recht geht, kann der Entwurf als mit
fee Verfassung in Einklang stehend behandelt werden.

Die Neparaiionsfachlieferungen
im Monat Nugust 1927

R Für Frankreich haben im Monat August 437 Revarations - und
Ablieferungsverträge (einschließlich Nachträge) über insgesamt

Millionen Reichsmark die Genehmigung erlangt . Mit die -
V Summe stellt sich der Wert aller seit dem Inkrafttreten des
^ wesvlanes bis zum Ende der dritten Annuität für Frankreich
Mehmigten Sachlieferungsverträge (außer über Kohle und Farb -
Ufe ) auf 633 Millionen RM „ Die Verträge betreffen folgende

|
^ arengattungen :

[ 1 Vertrag Televbonkabel Paris —Bordeaur im Werte von 26,8
Will . RM .

.̂ Verträge Vieh im Werte von 16,7 Mill . RM .
Verträge Maschinen im Werte von 16,4 Mill . RM .

. . Verträge Baumaterialien im Werte von 13,6 Mill . RM .
' Verträge Eisen einschließlich Schienen etc . im Werte von 12,6
b ^ Mill . RM .
,
'^Verträge Saatgut und Hopfen im Werte von 11,1 Mill . RM .

» Vertrag Ichwefelsaures Ammoniak im Werte von 8,8 Mill . RM .
. Verträge Schiffe, Schwimmdocks etc im Werte von 8,0 Mill . RM .
J Verträge Holz im Werte von 4,3 Mill . RM .

Verträge verschied . Fertigfabrikate im Werte von 2,6 Mill . RM .
Verträge Bau einer Schmalspurbahn und Ausarbeitung eines

>^ Bauprojektes im Werte von 2,5 Mill . RM .
- Vertrag eine Charterpartie im Werte von 1,5 Mill . RM .
Verträge Cbemikalien etc . im Werte von 1,4 Mill . RM .
Verträge Zellstoff im Werte von 0,2 Mill . RM .

,- , . 8ür Belgien sind im Monat August 1827 141 Verträge ( ein-
^" eßlich Erfatzverträge ) über 2,5 Mill . RM . genehmigt worden.

Verträge betreffen Koblennebenvrodukte , Ammoniak u . a . chem.
! z 0. Produkte im Werte von 6,4 Mill . RM .
i lg ^ träge betreffen elektr. Material im Werte von 0,3 Mill . RM .
' Erträge betreffen Eisen etc . im Werte von 6,8 Mill . RM .

Verträge betreffen div. Fertig - und Halbfabrikate im Werte
^ von 0,3 Mill . RM .
Verträge betreffen Zellstoff und Pavier im Werte von 6,2

„ Mill . RM .
Verträge betreffen feuerfeste Steine etc . im Werte von 6,1

_ Mill . RM .

öer am Schreibtisch entdeckte pinnet
3um 58. Todestag llrbain Jean Joseph Leverriers

*0» ^ 28. September des Jahres 1846 erhielt der Berliner Astro-
Encke einen Brief aus Paris von einem jungen Mathematiker

Leverrier , mit der Aufforderung , an einem bestimmten
^rt

"
r

s Himmels mit seinem Fernrohr nachzuforschen . Er werde
einen Stern sehen , der sich in noch keinem ^Sternkatalog be-

* fei Lichtpunkt fei ein neuer Planet ,
ien» •

* in der Rächt desselben Tages , an dem das Schreiben von
J ' Jtet einlief , richtete Galle , der Assistent Enckes , sein Teleskop
**8 an ? bezeichneten Ort des Firmaments und fand auch rich-

^ i" er Stelle , die von der im Brief bezeichneten nur um ein
. abwich , einen kleinen Stern achter Größe, der in seinen

" chmssen nicht aufgeführt war .

«
®um 2" bre 1846 waren sechs Planeten bekannt ; in der

'brer zunehmenden Entfernung von der Sonne : Mer -
eahre Mars , Jupiter , Saturn und Uranus . Uranus war im
I 6ean 181 Don Hsrschle entdeckt worden. Wie für alle anderen ,
nli Vj

“ntt man vierzig Jahre nach der Entdeckung des Uranus auch
" Vianeten astronomische Tafeln zu entwerfen , die seine

Jatte m
0 om Bimmel genau darstellen sollten. Material dazu

‘«Ben
"lQn senu a ; denn außer den Messungen, die seit 1781 vor-

~ ™ar es gelungen , Beobachtungen dieses Himmelskörpers bis
k , jB)?dre 1696 zurückzutreiben. Die ältesten Beobachter hat-
°"dern

"^ aewubt , daß es sich um einen Planeten handelte ,
. fen ®

?Lren >m Glauben , die Oerter eines Sternes oder Kome-
Lm -ssen .

i Berechnung der Tafeln stellten sich nun große Schwie-

rUs W nu ‘’ ec5 mollte nicht gelingen , die Planetenbahn , die sich
^ end-» .

°" Beobachtungen ergab , mit der aus den neuen resul-
ste Taies «

^" Uebereinstimmung zu bringen . Außerdem veralteten
^ »uch i !, schnell. Denn kaum waren sie einige Jahre im Ee-
Nn '

it V tB
v n ssch schon beträchtliche Abweichungen zwischen den

% de«
denen Uranus sich in Wirklichkeit am Himmel befand,

?>°Ubere » « .
"^ er den Tafeln nach eigentlich stehen sollte . Welche

" "d Verbesserungen man auch vornahm . der
»7<en e» i , « ••ü lQ.net " ollte sich nicht fügen. Aus diesem Dilemma

y
° Zunächst keinen Ausweg zu geben. Die Wissenschaft stand

, ? Rätsel .
tr n der e ^ doch der Gedanke auf , daß die Differenzen zwi -
* Eilten (Tw*

e
:? niina ? " d der Beobachtung von einem noch unbe-

Meini »«
^ berrübren könnten. Wenn auch einige Astronomen

Newtonsche Eravitationsgesetz ( Gesetz von
^ der Rnziehung der Massen) in diesem groben Abstand« onne — der Uranus ist rund 2 Milliarden 850

Oer Narr unö feine Generäle
ER ists gewesen ! Der Streit der Generäle ,

wer von ihnen nun eigentlich die Schlacht bei Tannen »
berg gewonnen habe, ist endgültig entschieden : es war
keiner von ihnen , sondern ER , Wilhelmus Imperator Rex!
Und dass ER es gewesen , beweist kein Geringerer , als — ER .
In einer bombastischen Drahtung an Hindenburg verkündet
ER :

„Von MIR mit dem Aufträge entsandt , Ostpreußen vom
Feinde zu befreien, gelang es Ihrer und des Generals Luden¬
dorff überlegener Führung , unterstützt durch die hingebende
Mitwirkung Ihrer Unterführer und Gehilfen, die meist der
Schule MEINES alten Eeneralstabschefz, des Grafen Schlieben,
entstammten, . . . diesen herrlichen Sieg zu erkämpfen usw . usw ."

Wilhelms Größenwahn hat sich auch nicht um einen Deut
verringert . Immer klarer begreift man , wie mit diesem
Narren und mit dem Freimaurervernichter Luden -
d o r f s an der Spitze das arme deutsche Volk zwangs¬
läufig in den Abgrund geführt werden mutzte .

Weitere Ausbreitung - er Titelseuche
„Alles Dumme ist langlebig , vieles sogar unsterblich!" Das

siebt man an der Titelseuche, die die Bürgerblockregierung befallen
bat . Der Roichsinnenminister von Keudell bat in Königsberg ver¬
raten , daß das Reichskabinett dem Reichsvräfidente« eine Borlage
über die Amtsbezeichnungen im Anschluß an die Besoldungsregelung
vorlegen werde. Der Reichspräsident soll also künftig von sich aus
die Amtsbezeichnungen bestimmen. Bisher sind die Amtsbezeich¬
nungen von dem Besoldungsgesetz festgelegt worden ; nur auf gesetz¬
lichem Wege konnten sie abgeändert werden.

Allem Anschein nach will man den Reichspräsidenten zum Titel -
verleihcr avancieren lassen . Die Verbreitung der Titelseuche ist für
dir Bürgerblockregierung wichtig genug, um « ine kleine Berfassungs-
Verletzung dabei zu riskieren . Der Titelunrat soll wieder blühen
und gedeihen; Hochmut und alle die mit dem Tttelunkug verbun¬
denen unsozialen schmutzige» Triebe werden von dieser Reichsregie¬
rung belebt und gehätschelt . Dem Narrenkönig gehört die Welt .
So wills eine Hobe Reichsregierung von Bürgerblocksgnaden.

Leiüensgefährten.

Skresemann: „Warum weinst Du. lieber Briand ?'
Briand : „Wegen Poincart . — Und warum weinst

Du. lieber Skresemann? "
Skresemann: „ Wegen Hindenburg !"

Millionen Kilometer von »der Sonne entfernt — keine
Gültigkeit mehr habe, so war doch mit größerer Wabrscheinlichkeit
anzunehmen , daß tatsächlich irgend eine störende Kraft auf den
Uranus einwirkte . Diele störende Kraft konnte nur von einem
noch unbekannten Planeten herrühren . Damit war der berechnen¬
den Astromie eine bestimmte Aufgabe gestellt. Aus den beobachte¬
ten Abweichungen der Uranusbahn galt es jetzt, die Bahn , Bewe¬
gung und Masse des störenden Himmelskörpers zu ermitteln .

Ein junger französischer Mathematiker Leverrier übernahm die
Arbeit . Er ging von der Tatsache aus , daß der Saturn ungefähr
doppelt so weit von der Sonne entfernt ist , wie der Jupiter , und
der Uranus ungefähr doppelt so weit wie der Saturn . Leverrier
setzte nun voraus , daß der unbekannte Planet sich im doppelten Ab¬
stande des Uranus von der Sonne befinde und daß seine Bahn in
der Ebene der Erdbahn liege. Unter diesen rohen Voraussetzungen
und von der Eravitationstheorie ausgehend , begann er ditz Rech¬
nung . Bald kam er auch zu günstigen Ergebnissen. Am 31 . Aus .
1846 teilte Leverrier der Pariser Akademie seine Resultate mit :
den Ort des unsichtbaren Planeten am Himmel , seine Entfernung
von der Sonne , feine Umlaufzeit , seine Masse und seine scheinbare
Größe. Um sich Gewißheit zu verschaffen , ob feine Rechnung auch
richtig setz zögerte er nicht , sofort nach dem Planeten suchen zu las¬
sen . Da in Berlin gerade genaue Karten jener Gegend, in der der
neue Planet sich befinden mußte , fertiggestellt waren , so wandte sich
Leverrier dorthin mit der Bitte um Nachforschung . Kalle fand
ihn dann einen Bogengrad von der angewiesenen Stelle entfernt .

Um den frazössschen Forscher zu ehren, wollte man dem neuen
Planeten den Namen Leverrier geben. Leverrier lehnte aber be¬
scheiden ab und nannte ihn „Nevtun ".

Zum ersten Male in der Geschichte der Astronomie hatte ein
Mensch im Lampenlicht des Schreibtisches, mit der Spitze der Fe¬
der , aus einem Gewirr von Zahlen ein Gestirn aufgefvürt , das iit
über vier Milliarden Kilometer Entfernung von der Erde im
Weltraum feine Bahn zieht.

Durch die scharfsinnige Rechnung Leverriers war klar erwiesen,
daß das Newtonsche Gesetz von der Anziehung der Massen auch in
jener riesigen Entfernung des Newton von der Sonne seine volle
Gültigkeit bat .

« *
llrbain Jean Iosevh Leverrier wurde am 11 . März 1811 in

Saint - Lü , im Devartement La Manche, geboren. Bereits mit
zweiundzwanzig Jahren , nach dem Studium auf einer technischeiz
Schule, erhielt er eine Stellung als Ingenieur und Chemiker bei
der Tabak-Regie . Rach einigen wissenschaftlichen Arbeiten , die
chemische Fragen behandelten , wandte er sich ausschließlich astrono¬
mischen Studien zu . Von 1853 bis zu seinem Tode war er Direktor
der Pariser Sternwarte . Außer feinem epochemachenden Unter¬
suchungen über die Uranusbeweguna , die zur Entdeckung des Rev-

preuöische 30 Millionen Vollaranleihe
Amtlich wird gemeldet : Der Preußische Staat bat cm das

Bankhaus Harris , Forbes u . Eo. in Neuyork, als Mbrer eines Kon¬
sortiums , eine mit 6 Prozent verzinsliche, 25 Jahre laufende An¬
leihe im Gesamtbeträge von 38 Millionen Dollar begeben. Di« An¬
leihe, die unter der Bezeichnung „bvrozentige amortisabl « Gold-
schuldverschreibungen des Freistaates Preußen , Ausländsanleihe von
1827" zur Ausgabe kommt , wird am Montag , den 26. September
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika »u voraussichtlich
86/4 Prozent — ein Teilbetrag auch in Holland — zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegt . Der Erlös der Anleihe wird kür Zwecke de-
Landeskultur und zum Ausbau von Häfen Verwendung finden.

Für die Anleihe ist eine Laufzeit von 25 Jahren vorgesehen.
Der Preußische Staat bat sich das Recht Vorbehalten , die Anleihe
nach Ablauf der ersten 7 Jahre d. h . vom 15. Oktober 1934 ab, jeder¬
zeit mit sechswöchiger Frist zu einem Zinstermin im gan»en oder in
Teilbeträgen zu kündigen. Daneben ist vereinbart , daß die Anleihe
mit einem jährlichen Tilgungsfonds ausgestattet wird , durch welchen
im Wege der Auslosung die Rückzahlung der gesamten Summe in
gleichen jährlichen Beträgen unter Zuwachs der durch die Tilgung
ersparten Zinsen bewirkt wird . Die erste Rückzahlung findet am
15 . Oktober 1928 statt . Die Zinsscheine stnd halbjährlich am 15 .
April und 15 . Oktober, erstmalig am 15 . April 1928 , fällig . Die
Rückzahlung erfolgt zu pari .

Nus dem Reichsrat
Arbeitslosenversicherung und Reichswirtschaftsrat

Berlin , 22. Sevt . ( Eig . Bericht.) Der Reichsrat beschäftigte
sich am Donnerstag mit der geplanten Organisation der Reichsan¬
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung, in die
nach Mitteilung der Reichsarbeitsministers das bisberige Roichsamt
der Arbeitsvermittlung eingegliedert werden soll . Bon den
Sitzen, die der Reichsrat für den Berwaltnngsrat der neuen Be¬
hörde vorzufchlagen hat , sollten auf Preußen nur 2 Vertreter und
2 Stellvertreter entfallen . Da sich Preußen mit dieser Regelung
nicht einverstanden erklärt , hat der Vorstand und Verwaltungs¬
rat der Reichsanstalt die Sitze von 13 aus 16 erhöbt. Gegen den
Widerspruch von Hessen und Bayern wurde beschlossen, die 3 neuen
Sitze so zu verteilen , daß 2 auf Preußen entfallen , dabei einer den
Provinzen , und der 3 . den Gemeinden und Verbänden zur Ver¬
fügung gestellt wird .

Mit den Bestimmungen des Gesetzentwurfes über den Reichs¬
wirtschaftsrat erklärte sich derReichsrat im allgemeinen einverstanden.
Rur wurde beschlossen, dem Städtetag einen neuen Sitz , insges. also
5 Sitze , zu gewähren : Außerdem soll die Zahl der von der Reichs¬
regierung und dem Reichsrat zu ernennenden Mitglieder von je
9 auf je 12 erhöht werden . Die in der Regierungsvorlage vorge-
fchlagene Mitgliederzahl des Reichswirtschaftsrats soll entspre¬
chend von 144 auf 151 erhöht werden.

Auf Antrag Preußens wurde das Gesetz über die Arbeite -
kosenoerficherung vom Reichsrat dahin abgeändert , daß die Auf¬
wendungen für die Krisenunterftützung künftig ausschließlich vom
Reiche getragen werden sollen. Nach den Bestimmungen des Ge¬
setzes über die Arbeitslosenversicherung waren vier Fünftel der
Kosten vom Reich und ein Fünftel von den Gemeinden zu tragen .

Oeuttchnattonale
und Reichsschulgesetz

Gelegentlich des deutschnationalen Parteitages in Königsberg
wurden auch folgende Enschliebungen angenommen :

Der Entwurf des Reichsschulgeketzes wird von der Tagung als
den Wünschen der Elternschaft , dem Geiste der Verfassung und dem
Grundsatz ver Freiheit entsprechend angesehen.

'

Auf der deutschnationalen „Arbeiter " tagung wurden zwei
Entschließungen angenommen, in denen der deutschnationale Ar-
beitxrbund im Interesse der gesamten christlichen , nationalen Ar¬
beiterschaft schleunige Verabschiedung des Entwurfes eines Reichs¬
schulgeketzes durch Reichsrat und Reichstag fordert .

Der evangelische Reichsausschuß der Deutschnationalen Volks¬
vartei nahm eine Entschließung rum Reichsschulgefetz an , in der
es u . a . heißt : Wir wollen im Reichsschulgesetz den Bestand und
die Entwicklungsmöglichkeiten der christlichen Schule sicherstellen .
Lebensbedürfnisses für das deutsche Volk ist die Aufrechterbaltung
des konfessionellen Friedens und Wahrung ver Staatshoheitsrechte .
Vereinbarungen sind gegebenenfalls nicht nur mit der katholischen
Kirche , sondern gleichzeitig mit der evangelischen Kirche zu tref¬
fen. Ihre Regelung ist Landessache. Für die Durchsetzung dieser
Grundsätze behält sich die Partei völlige Handlungssreiheit vor.

tun führten , bat er noch zahlreiche wichtige Arbeiten über die
Theorie der Planetenbewegung verfaßt . Sein Name ist einer der
glänzendsten, den die astrvnomische Wissenschaft aufzuweisen bat . Ek'
starb am 23. September 1877.

Theater und Musik
Volkstümliche Platzmiete im Badischen Landestheater . Mit der

Jahresvlatzmiete sind so vielfache Vergünstigungen verbunden wie
billige Preise , Zahlungserleichterung in 10 Monatsraten . 15 Proz .
Nachlaß auf Vorstellungen außer Miete , llmtauschkarte bei gelegent¬
licher Abhaltung vom Besuch der Mietvorstellung , Wahl zwischen
festen und beweglichen Tagen , Gleichstellung des ersten Ranges mit
dem Sperrsitz 1 . Abteilung usw . Wie aus den immer noch zahlrei¬
chen Anmeldungen , die auch nach Beginn der Spielzeit für eine teil¬
weise Platzmiete den billigen Preis für die volle Jahresvlatzmiete
berechnet haben wollen , hervorgeht , ist noch nicht genügend bekannt,
daß diele billigen Preise nur für eine volle Jahresvlatzmiete mit
39 Vorstellungen gelten können und daß nach den Vertragsbestim¬
mungen nach Umfluß der ersten Vorstellungen bei der Teilplatz
miete Zuschläge eintreten müssen . Die Verzögerung des Abschlusses
der Jahresvlatzmiete zieht also eine nur - noch kurze Zeit vermeid¬
bare und selbsttätig eintretende Verteuerung nach sich . In ent¬
gegenkommenderWeise wurden den bis jetzt üachträglich zugehenden
Platzmietern , denen diese Bestimmung nicht bekannt war . zur Ver¬
meidung von Mehrausgaben und von Verlusten an Vorstellungen
Eksatzkarten für die bereits gewesenen Vorstellungen ausgestellt.

1 . Ausstellung der Badischen Sezession . Vom 1 . Oktober bis
10 . November wird zur Feier des hundertjährigen Bestehens des
Freiburger Kunst Vereins die Badische Sezession ihre
erste Ausstellung in den Räumen des Kunstvereinsgebäudes
eröffnen . Die Badische Sezession wurde am 28. Mär » 1927 von
badischen und in Baden lebenden Malern und Bildhauern gegrün¬
det . Nachdem drei Ausstellungen badischer Künstler in kurzer Zeit¬
folge bewiesen hatten , wieviel gute Kunst Baden hervorbringt ,
' üürte der Wunsch nach Weiterführung dieser Ausstellungen zu
einem Zusammenschluß und zur Gründung dieser Sezession . Der
Eründergruvve , die möglichst bald erwoitect werden soll , gcbören
an : K Alliker , K . Dillinger , K . Edzard , \5 . v. Freyholb . W Ger¬
stel , R . Grobmann , S . Göüsl , A Haueisen, E . Heinrich, K. Hofer,
91 . Kuno' d . H . Meid , A. Rickert . R . Schlichter, G . Scholz . 9i Strfi »
ber -Burte , E . Weiß und G . Wolf . In Rücksicht auf die Raumver -
bältnisse im Gebäude des Kunstvereins wurde vorläufig von einer
Erweiterung der ausstellenden Gruppe Abstand genommen. Ein
mit 19 Abbildungen ausgestatteter Katalog erscheint in don Ver¬
öffentlichungen des Kunstarchivs , E . E . Diehl , Berlin . Anfragen
beantwortet die Geschäftsstelle der Ausstellung (Kunftverein , Frek-
burg im Breisgau ) .
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Preis - i

abschlag !

Strumpfwaren Schuhwaren

Bmneu
schöne reife Ware

imRC
nur v «| !' m

1636

Laditches
L.LndestbeLrn
Freitag , S» . Sept . l » 27

• F 3 (Freitagmietei
Th .-Gem. 1001—1100

Tose « .
von Puccini

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz

Regie : Robert Lebert
Torca von Hartung
Cavaradosii Nentwig
Scarpia Wehranch
Angeloiti
Meßner
Spoletta
fciarroue

chließer
Hirt

Anfang 8 Uhr
Ende IO1/, Uhr

L Rang u. I . Sperrsitz 7 M

fiäfer
Vogel

Laufkötter
Löser

lkilian
Weiner

SamStag . 24. September
» iel Lamneu um Nichts

Dinniag , 2b. September
Erstaufführung

Boris Godunuw .

Stadt.Konzerthaus
Unsere kleine Fra «

Damensttümpfc .ai kittt.
Qualitätmir doppelt . Spitze | | CB
und Ferse ln vielen Farben Ui vO

Damenstrümpfe BeIdTOflor
mit Naht ,elsohle und Hoohierse

Q gg

Freitag - Samstag : Montag
Damen -Spangenschuhe

bequeme Formen . .

Damenstrümpfeprim.x&ko Lebensmittel
verstärkte Sohle , ln allen
Modefarben

DamenstrümpfeÄS
Seldenflor , sehr haltbar ,
welche Qual., echwz . u .larb .

Damenstrümpfe Ia8elden-
ilor , best .

Ersatz für Seide , besonders
schwere Qualität . - . .

Damensfrümpfe kto8tUo11 -
Wasch-

selde , solides Gewebe mit
doppelter Sohle u . Hochfers .

- 1.80
.'/. Pfand 0,00

. . Stock O, | 0

HaiborstädterWürstchen n - -

Braunschwelger Mettwurst

DÜrrflelSOh mager . . .

Gekoohter Schinken .
Leber - und Blutwürste

Damenstrümpfe w“°h-
selde
te Q

tät , in allen Straßenfarben
1. Wahl , bewährte Quali- ^ 0g

Pfund . 1,80

Feine Leberwurst . . . y. Pfund 0,35
Thüringer Rotwurst . .</. Pfund 0,35

GeräucherterLachs . . ^ piund | ,20
Frischgeräuchert . Schellflsche n enund SüBbttckllnge . Pfund 0,38

Bismarckheringe , Rollmops,
Heringe in Gelee, Bratheringe

hergestellt aus frischen Fischen' " "
1 .05 \ ^ r 0 .65Dose

OelsardinenDose 0.73 , 0.05, o.4« 0 .28
Makrelen in Tomaten . . . Dose 0,05

Lebende Karpfen und Aale

5.75
Damen-Spangenschuhe - _nbraun , beige oder Lack . . favU

Schnür- und Spangen -
Schuhe iVu^ nuX, 9.50

Herren -Halbschuhe DRindbox , schwarz u. braun Oalv

Herren -Halbschuhe
schwarz und braun Box- fA CAcalf oder Lackleder . . , I & bvU

Herren - Stiefel Elndbox
guter Siraßenstletel . , .

Herren-Silefel1 Boxcalf
moderne Formen . . .

8.75

12.50
Herren -Stiefel Sportstiefel .

gute Qualitateu . 14 . OU

Damenstrümpfe slIcrbe8t6
rein . Gewebe . dauerh . Qual .

g gg
Waschseide

lerh . Qual,
in allen gewtlnscht . Farben

Klnderstrümpfegute Quai .
?rima Baumwolle , Größe 1

ede weit . Gr . 5 Pig . mehr

Kinder-Stiefel ******
Trikotagen

Damen-Schlupfhosen 0 .75

Kinderstrümpfe | , |Q
Jede weit . Gr. £ 0 Pfg . mehr

Damenwafdie
reicher Stick . 1%3 .00 3 .43 £ . 10

Prinzeßröcke ref ‘
i

I* «. . .. - 0 --1 od .Achsel
| ßQ

Damon -Hemdenöd .I^E
Klöppel u . Stick .-Motiv £ .£ L

UnterkleiderKÄ ! 5 .75
Damen-Hachthemden

tichlupfform
oder Klöppel

mit Stickerei
Qg. 3 .85 i

Damen -Unterziehschlüpfer
Damen -Schlupfhosen . nftKunstseide , gute Qualität . . . . | gjf ( |
Kunstseidene Unterkleider , nnmit kleinen Fehlem . 1,90
Damen-Hemden mit Bandtnger 0,90

Herren- Artikel 81- 35
heiagenagelt
27- 80 23- 26

Oberhemden •.Kra*en ' Behöa«
Streifenmuster

Weiße Oberhemden N -
°L,ch.

Weiße Oberhemden kir' BruMn -
Manschetten

klag. Zetirhemden mlt. K/̂ eu,
gestreifte n.

8 .73karierte Dessins
Trlkolln -Hemden mit Kragen

letzte Neuheiten . 11.80

3.90
4 .50
4 . 90

7.90

9 .80

».90 5.90
Hausschuhe

auf Tischen ausgelegt , von 85 au

Schürzen

Unser großer Gardinenverkauf dauert fort !

KNOPF

Damen-Ziersehürzen
Blumen- und Streifenmuster2.2L 1.00

Damen -Hausschürzen
extra weit , aus Trachtenstoff
indant . 4 .00

Kinderschürzen ,» /„ ,viel . Mustern , Größe 46 von 1,19 an j

Oam . -Klelderschürzen^in allen Größen . . . von&gOv r

Hühnerauge ''
ttamhaut. 5cH«
ii Wnr7 <?na Warzen dtteu
schnell , a

Kukirol
vidmillionenfod » *£ *

Packung 79 “ •*

Kukirol - VerkS^ J!

straße 26 ; Carl M*
Herrenstr . 26 /28 ; jL, .
Tscherning , Ama*̂ ,straße 19 ; Adolf Ve«T.
Ztrkel 16 ; West ^
Drog . Kaiser -Allej, -

„ZumKlostetbrä(
( früher Auerhah« ' |
Schützrnsiratze .

Heute Freitag

Schlachiss
ES ladethöflichste
Karl Diebol ^

Mehrere tüchtig

Gipser
find , sofort 8 »*®$'

,
n . Wiutcrbcfchm "

flUttß bet Tarifl "^
oder Akkord aUi

Drum prüfe uier sich euuio hindei
uio man die guten Betten findet

Metullbctten , Federbetten ,
Matratzen , Ketormbetten , PatentrOate

gut u . billig (6025) Zablungserleichterung
im Betten - Spezlaljjeschftlt von

Gottfried Kiettenheimer
AlarkgrnlcnstruUe 82, beim Rondellplatz

Samstag , den 34 . September , nachmittags 4— G r ühr

Konzert der Hermonie -Keeelle

Platz ^Eröffnungs ^Sgiel
K.F.V.Am Sonntag , 25 . Septr .

3 Uhr

F.C PHONIX
Vorher Junioren 7029

Mitglieder gegen Vorzeigen der quittierten Mitgliedskarte
auf Stehplatz freien Eintritt

Deutsche Frauen!
kauft nur^ Deutsche ^

me- ii. snch-
unterrichte

jederzeit
unentgeltlich

Besicnnuung
ohne

Kaufzwang
« f PFAFF ii

Die dCUtSChS Nähmaschine für Haushalt
Gewerbe u. Industrie , hervorragendes dOllt-
SChBS Erzeugnis nur aus d . best . Rohstoffen

Georg Mappes nur Karl -
triedrichstr .20

Schlaf - Chaiselongue
» w « Inbsessel äußerst billig 7M7
Reparaturen werden prompt erledigt bei

A . Kämmerer , Erbprinzenstratze 26

ttneein« Sestchl
Bickel, Mitesier ufw . der
schwinden sofort I Durch
welches einfache Mittel
teile gern kostenlos mit.

Frau M . Poloni
Hannover O. 2, Eden-

straße 30 A.

DIPLOME
UND URKUNDEN FÜR VEREINE

(■ i y

LIEFERT IN KÜNSTLERISCHER AUSFÜHRUNG

VOLKSFREUND
VERLAGSDRUCKEREI GMBH . WALD STRASSE 28

Gelegenheitskauf !
Schwarze und farbige 7033

TUCHMXNTEL
auch für starke Frauen

zu billigen Sonderpreisen .

Daniels Konfektionshaus
Wllhelmstralio 30 , 1 Treppe

Keine Ladenspesen ! Große Auswahl !
DemRatenkaufabkommen 'der Beamtenbank

angeschlossen

^miHiiiiiHiiiiiiiiiiinimiiiiiiiHiii 2)uplach ^iiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiniiiii ik

QusIolv Swald .
Fernspr . 9SS Krcnensfr . 2

Fliesen -, Wand - und Bodenplattenarbeiten
für Küchen , Bäder , Closett u . Hausgänge .
Uebemahme ganzer Laden -Einrichtungen
führt fachgemäß , bei billiger Berechnung aus
Verlangen Sie Kcstenvcvanschlag

AM WeitSMM
in Haustuch . Halbleinen. Löper und Drell

in anerkannt nur guten Qualitäten , von 7 .- Mk . an
offeriert

g 2 H . Weintraub
7001

KronenstraBe

ÜÜCl mioiu "a
große Neubauarbt '

Josef Hnditz
Gipsermeisttt

Gengenbach
Maden ). E

ZimmertapeziA
Arbeiten *

werden gut u . sauber ^
geführt bei billigen
rechnung. TapeteE ^
werden inS HauS
Friedrich Herr «>A«

Zimmertapeziergel" f
Karlsruhe , Garienp ^,

Weißnäherch
Kteidermach ^7,
sucbi$ieiw *j
Stephauic

oriedervüh?!^ :
Umständehalber ^

zu verkaufen: t
l Kommode , 2 ? V
l Herd, 1 « iude^"T»«
stuhl , (» «» lampe" $
verschiedenes. . iS 1
Sofienstratze 14 ®» -

Handels- und Gewerbebank A,6;Frledrichsplalz 9 Karlsruhe Fernruf 6387 , 63°

Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

GroBer Her&stmam1
amsonnteg . den25. und
Mcntag . 26. sspt 1927
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Nachkirchweihe Dnrtach .

Karlsruher Hof "
SamStag und Sonntag 1210

Grotzes Konzert
rr

Reichhaltige Speisekarte. Billigste Preise.
Spezialität : « artoffelwürste mit « rant .
SS ladet ergebenst ein Franz Hecht.

‘DttFlach
Ser Verein für Homöopathie

und Aaturheiltmide120b

8ält « 0 SamStag , SS. September , im Lokal zur~»ssC « feise MonatSversammlnng mit Bortrag ab

Themar SttSltnngSkrankheiten
Wir bitten die Mitglieder um zahlreiche» Erscheinen.
Freunde und Gönner unserer Sache sind sreundlichst
eiugeladen. Der Borstaud .

MW
Kinderwagen

Korbwaren
Korbmöbel

empfiehlt zu sehr bil¬
ligen Preisen 6SJ1
A. Jörg

Amalienstr 59, TeL 2480

s
MÖBEL

aller Art zu
billigst Preisen
M . KAHN
Wald . traß © S2
neb . Colloseum

Gegr . 1875. 6607

3

ie

bietet Gelegenheit für günstigen Einkauf in allen
Daneben werden Vef?”

Ganz besonders wird auf das Vorhandensei 11 * ii>°

Der ViehmarNt lindst am montag, za . sepfj !

Dielchomten Mäntel
modernster Stoffarten und Farben ln

den beliebten Formen , wie
Paletots
Ulster
Raglans

Rehrock - Paistots
Schweden - mäntei
Sport - Paletots

teik „Eigener Herstellung “
in vorzüglicher Verarbeitung und

Paßform 7C40

äStßtiti
enorm billig bei

nur siidstadt Kleff -
■'S - *Kna *>e »

«Innff . ^ jffanok

Kl

*me
Sem
der
die i
tttru
rung
von ,
ten i
brset
nicht
iiittt,
weg,
di« f
Zeit
di«
über
Po«
tag«
vom
1828
Sen
sond
Ort«
Bein
Sebr
Di«
Beri
St«,
des
bebe
koste
wert
ba»t
Vkit;
b«U!
«rhö
tdttg
kurz,
Dar
tuitg
Title
der«

^ re
> >nt
dun,
stich
wur!
Erg ,
®«Te
»lit
^eb,5et
jjriiUift
«ch.
xbibaft
«S«

sttiu
Ettt!

I

in GaggendJ

J5tQ(ichla
«°rt
fßed»Us

wett
J«»i
kehr
hin(

geboten durch |.w|
Kam« , schiMMslii . Ranntier-sc^
schien - stände und andere LiistDarWr,

3n
Jria1844
kam
stcht
°or,
Tor,
auchrrn

eiAnatomischen Muse» 1
hingewiesen _ | | | |

Erb
'chir
fine'chw
°bg ,
» n
bikx
War
®el
Siet
Unt
bei«
mit



Seile 8 Karlsruhe . Freliag , Sen 23 . Sept . 1927 Nr . 221

Karlsruher Chronik
Karlsruh «» 28. September 1927.

Sefchichtskalender
iS . September ! 1812 "Englischer Schrfttstelltr Sam . Smiles ,

1861 ^Historiker Friedr . Schlosser . — 1870 Schriftsteller Pichler
M-rim^ - 1888 Maler Karl Svitzwe« . - 1882 -s-Lbem. Fnedr .
Wöbler (Entdecker des Aluminiums ) . — 1900 Intern . Sozialisten,
konsretz Paris . — 1913 fLidfors , schweb. Bot . u . Soz..

Derheim
Beim Besuch des Tierheims in einer badischen Stadt , wenn man

bie bittenden Blicke der Pfleglinge auf sich gerichtet steht , kommt
einem wieder rum Bewußtsein , wie es in der Landeshauptstadt um
die Findeltiere Sunde . Katzen etc . bestellt ist . Traurig berührt einem
ja auch beim Tierheim , baß die Lebensdauer der Pfleglinge . dt «
keine andere Unterkunft finden , kurz bemessen ist ; ste bellen und
wollen mitgehen , ste schnurren bettelnd beim Streicheln . Aber ei
wird immerhin für ste gesorgt. Wie steht es tedoch bei uns ?

Es wird nachts um Salb sehn Uhr « in abgemagerter junger
Wolfshund ohne Halsband gefunden. Auf ein gütiges Wort gebt er
mit zur Polizeistation . Dort kann man ihn nicht brauchen. Cr
darf mit nach hause geben und ist glücklich, geborgen zu sein bet
ausgiebigem Futter . Am nächsten Tag wird er zum Wasenmeister
gebracht und heult entsetzlich beim Abschied . — Eine weihe Hunger «
räudige Katze wird eine Zeitlang im Sof durchgefüttert , ste erholt
stch und trägt . Die Jungen wjxft sie in einer Waschküche. Dol
zwei gleichfalls herrenlosen Katern flüchtet ste mit ihnen und wird
nach Tagen in einer Höhlung unter einem Komvosthaufen entdeckt.
Die Jungen seben jetzt und spielen. Das Los ist gleichfalls : »uM
Wasenmeister samt den Kleinen . — Ein blondes Katerchen wird
von einem Wegztebenden zurückgelassen . Das Kind des Neuzuge«
»ogenen findet das Kätzchen, behandelt es, wie meisten, di« Jungen
es tun , auch wenn st« glauben zu svielen ; das Kätzchen wehrt stch
und kratzt . Auf das Geschrei kommt der Datei — ein Jugend -
erzieher — und wirft das Kätzchen an eine Bretterwand der gegen¬
überliegenden Straßenseite . Mitleidige Kinder betten es in ein«
Schachtel und lasten es schmerzlos töten .

Schlägt den Leuten , die doch für die Tiere einmal etwas übrig
gehabt haben müsten, nicht das Eewisten, einfach rUckstchtslos « in
Geschöpf auszusetzen ? In manchen Gegenden stnd an vielen Hau-
fern Schwingtürchcn oder Etnschlupflöcher an Schuppen- und Haus-
türen angebracht, sodaß auch herrenlose Tiere stch vor Mäste und
Kälte flüchten können . Wenn einmal der hiesige Wasenmeister ein
Motorrad mit einem Kasten mit angepaßten Käfigen oder etwa ,
derartiges erhält , wie dies fast in allen größeren Städten der Fall
ist, wird dem Elend schon ein klein wenig gesteuert. Vielleicht wird
auch die schmerzlose Tötung einmal kostenlos von der Stadt über¬
nommen. Die Unvernunft , zu viele junge Tiere aufzuzicben, birgt
don Anfang des Elend « .

In einer Stadt von Uber 100 000 Einwohnern müßt« hoch bald
der Grundstock für ein Tierbeim gebildet sein , wenn jeder Tier -
befitzer und Tierfreund einen ganz kleinen Betrag dafür beiseite
legt . Die Stadtverwaltung kommt dann gewiß entgegen, da ja auch
im Tiergarten immer Verbesserungen angebracht werden. Wir
haben in Baden einige Tierbeime mit wundervollen Ausläufen ,
wo stch die Tiere tummeln können , in Basel «in baulich äußerst
zweckentsprechendes Tierheim , das als Muster dienen könnte. Dort
ist , . B . ein Sundebad eingerichtet, das starke Benützung aufweist,
wodurch ein Teil der Unkosten gedeckt werden kann. G .

Vezirksversammlungen - er SozialSem . Partei
Weststadl.

Die Versammlung war verhältnismäßig gut besucht in Anbe¬
tracht der aftuellen Bedeutung des auf der Tagesordnung stehenden
Vortrags hätte der Besuch noch bester sein müsten. Genosse Schul¬
inspektor Reinmutb sprach Über das „R « ichsfchul -
g e f e tz

". Seinen eingehenden Ausführungen sei kurz folgendes
entnommen : Jeder Staat bat die Schule, die seinem Wesen ent-

Ö t. Unsere deutsche Schul« ist noch di« Schul« des alten Obrig-
iaates . In ihr verankert stch das Grundprinzip der alten

Kultur : der Autoritätsglauben . Nach ' der Revolution
hätten wir mit Hilfe der Schule beginnen müsten, eine neue Kultur
zu schäften . Entgegen jenen , die sagen, zuerst verbesterte Wirt¬
schaftsbedingungen, dann Kulturfragen , müssen wir verlangen , daß
Kultur und Wirtschaft gleichen Schritt halten . Unsere heutigen
Schulforderungen beruhen aus dem Prinzip der Gemeinschaft. Unser
Ziel ist die Einheitsschule , die weder auf Konfesston noch Herkunft
Rücksicht nimmt , sondern jedem Talent , sei es manueller oder gei -
stiger Art di« Entfaltung ermöglicht. Diese Einheitsschule ist uns
in der Reichsverfastung gewährleistet worden. Sie baut stch auf der
Grundschule auf , die alle umfaßt , um dann ungefähr vom 11 . Le¬
bensjahr ab die Schüler je nach Neigung und Begabung weiterzu-
fübren . Die Einheitsschule wird soziale Gegensätze überbrücken
und gegenseitige Achtung begründen . Das neue Reichsschulgesetz
zerstört die Einheitsschule in ihren Grundforderungen . Es zersplit¬
tert das Schulwesen in ungezählte Konfessionen und Weltanschau¬
ungen , die alle ihre eigene Schule verlangen . Dabei werden Kon¬
fession und Religion miteinander verwechselt . Auch die Einheits¬
schule wird einen Religionsunterricht erteilen , der aber nicht be-
kenntnismäßig festgelegt ist, sondern sich bemüht, die Kulturgüter der
groben Religionsgemeinschaften den Schülern nabe zu bringen . Im
Grunde genommen ist das Reichsschulgesetz nicht das Produtt re¬
ligiöser Sorgen und frommen Uebereifers . Es ist und soll ein
Schlag sein gegen den Volksstaat , ein Hieb gegen die deutsche Repu¬
blik. Elternrecht ist in Wahrheit Kirchenrecht. Zentrum und Deutsch¬
nationale tun sich zusammen, um durch di« Schule die alte Wacht
im Staat wieder aufzurichten. Dieser Reattion mit aller Macht
entgegenzutreten , ist Pflicht der ganzen linksgerichteten Wähler¬
schaft.

Di« anregenden Ausführungen zogen eine lebhafte Diskus¬
sion nach sich, an der sich die Genossen Runge , Ries , Haebler ,
Schneider , Roßbach beteiligten . Es wurde namentlich über
die badischen Schuloerhältniste gesprochen und die Notwendigkeit
betont , die Simultanschule als beste Uebergangsform zur weltlichen
Schule beizubehalten . Auch Genosse Reinmuth nahm Gelegenheit im
Schlußwort nocheinmal auf badische Verhältnisse cinzugehen.

Wegen der vorgerückten Stunde mußte der 2 . Puntt der Tages¬
ordnung : Agitation der Parteipresse verschoben werden. Doch teil¬
ten die Genossinnen Müller und Haas , die Genossen W ü st n e r ,
Friedrich und Zeeb noch interessante Einzelheiten aus der
Asitatiönsarbeit mit . Um 11 .30 Ubr konnte Genoste Krauß , der
in gewandter Weise den Abend geleitet batte , die gut verlaufene
Versammlung schließen . sz .

Südstadt .
Nach der durch die Sommermonate bedingten Ruhepause fand

das Parteileben im Bezirk Südstadt wieder seinen Auftakt durch
die am Mittwoch, den 21 . September 1927 im Lokal „Deutsche
Eiche" stattgefundene Bezirksversammlung .

Der Vorsitzende Genoss« S ch w e r d t begrüßt« die zahlreich er¬
schienenen Parteigenossen und - Genossinnen, gab die Tagesordnung
bekannt und erteilte dem Genossen Reichstagsabgeordneten Schöpf -
l i n das Mort zu seinem Referat „Bon Weimar zum Bürgerblock —
vom Bürgerblock zum . . . ? . Nachdem Genoste Schöpflin eingangs
seiner Ausführungen auf die schweren politischen und wirtschaftlichen
Verhältniste nach Kriegsende und den folgenden Jahren eingehend

Nus Ser Tätigkeit - er Karlsruher
öffentlichen Nerufskeratung

Die Abteilung Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung des
Karlsruher Arbeitsamt hat — zunächst für die Knaben — in dem
Gebäude Zähringerstraße 18 ein neues Heim gefunden. Es ist
möglich geworden, in diesem Gebäude auch die erforderlichen Räume
zur Abhaltung von Eignu .ngsvrüfungen bereit zu stellen .
Die Prüfungen haben in dieser Woche begonnen. Sie werden durch
den Berufsberater in enger Verbindung mit dem Letter des In¬
stituts für Sozialosychologie an der hiesigen Technischen Hochschule,
Herrn Prof . Dr . Friedrich , abnenommen. An die Eignungsprü¬
fungen soll sich eine systematische Fädigkeltslchulung anschließen , die
sich über die Dauer eines Vierteljahres erstreckt. So darf erhofft
werden, daß die bei der öffentlichen Berussberatung eingeführten
Eignungsprüfungen das sein werden, was das Arbeitsamt erhofft :
eine Einrichtung , die jungen Menschen hilft , ibre Fähigkeiten voll
zu entfalten .

In diesen Tagen sind der Schule wiederum wie alljährlich die
Schülerfragebogen zur Verteilung an die auf Ostern 1928
zur Schulentlassung kommenden Schülerinnen und Schüler zuge¬
gangen . Diese Bogen sollen der öffentlichen Berufsberatung ein
vorläufiges Bild darüber geben, wie stch die Berufswünsche der
Jugendlichen gestalten werden. Daneben geben auf diesen Frage¬
bogen sowohl die Schule, als auch die Stadtschularztstelle wertvolle
Winke für die Berufswahl der Jugendlichen . Im Oktober besuchen
die Beamten der Abteilung Berufsberatung und Lehrstellenvermitt¬
lung des Arbeitsamtes sodann die einzelnen Schulklassen und be¬
sprechen mit den Schülern die verschiedenen Berufsmöglichkeiten.
Die Schule selbst unterstützt die vorbereitende Arbeit in verständ¬
nisvollster Weise . Gegen Ende des Jahres werden seitens der Ar¬
beitgeberschaft nach und nach dir Meldungen der offenen Lehrstellen
auf Ostern 1928 einlaufen und es wird dann für die E l t e r n auch
Zeit sein , mit ihren Kindern bet der Berufsberatung vor -
zusvrechen und gemeinsam mit dem Berufsberater über die

ernste Frage der Berufswahl ihrer Kinder Aussprache zu psies ^
In der Zeit vom 1 . Juli 1926 bis »um 30. Juni 1927 haben bei ^
Männlichen Abteilung der Berussberatung insgesamt 1224
ratungssuchende Vorgesprächen. Offene Stellen wurden 1215 0?
meldet , von denen 048 besetzt werden konnten. In der weiblich*'

„ «

Abteilung der Berufsberatung (die noch in der Gartenstraße £ J* 9
untergebracht ist) haben 749 Beratungssuchende vorgesprochf^
Oftene Stellen waren 261 gemeldet, von denen 220 besetzt wer^
konnten. In den Monaten Juli und August, in denen erfabruns' I
gemäß die meisten Lehrstellen schon besetzt sind , sprachen in 1
männlichen Abteilung noch insgesamt 165 Ratsuchende erstmals '
oftene Lehrstellen wurden 252 gemeldet, von denen IW besetzt fl*'
den konnten. . »

Von dem Bestreben geleitet , detl Schulentlastencn und iew«Eltern eine möglichst weitgehende Orientierungsmbglichkeit in siH ^
geN der Berufswahl zu verschaffen , wird im Monat Nooem °'
HtöTo « dlttö SOoifus n «\ *» OT«i ( I f Ä » <» «« 8 ^

vorträgen im Karlsruher großen Rathaussaül veranstaltet ^ •
den . Diese Vortragsreihe wird sich sowohl auf die akademisch ' ? *
Berufe , wie auch aus Sandwerkerberufe usw . erstrecken . Eine groß*'!
Zahl von namhaften Persönlichkeiten aller Berufskreise der hiesig 7 *
Stadt und der Umgebung hat schon die Mitwirkung als Red »^

* '**
zugesagt . Diese Vortragsreihe verspricht daher nicht nur für f
Eltern und die Schülerinnen und Schüler von größtem Intel ?
zu werden ; sie wird vielmehr auch einen lebensvollen Querschfl',, 8'
durch die Berufs - und Wirtschaftslage der hiesigen Stadt und £ Wat
weiterem Sinne auch des umliegenden Wirischaftsbezirkes "h
zeigen . Die Vorträge beginnen am Freitag , den 4 . November d . Hetzt
mit einem Eröffnungsabend , an dem von berufenen Persönlichkeit» ich,

Bedeutung der wftentlich ^ ftchdie Bedeutung der Berufswahl und die
Berufsberatung dargestellt werden wird . Einzelheiten werden »» «tont
Oeftentlichkeit noch durch die Tagesvresie rechtzeitig unterbreitet >

eingegangen war , rekapitulierte er in ausgezeichneter Rede all die
politischen Geschehnisse, die im Laufe der letzten Jabre hinsichtlich
der Reichspolitik sich ereigneten und zu der Entwicklung der heu¬
tigen Regierungskoalition des Bürgerblocks geführt haben . Er
erläuterte dann den Kampf der preußischen Landtagsfraktion unter
besonderer Hervorhebung der von den Genossen Braun und Seve-
ring für die Sache der Arbeiterklasse und Demokratie unter den
schwierigsten Verbältnisien geleisteten Arbeit mit der Feststellung,
daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion in ihrer Gesamtheit
den klaren politischen Weitblick oft nicht besesien habe, den gerade
unsere führenden preußischen Genossen besitzen und streifte hierauf
die Flaggenfrage unter Betonung der hierfür bei einem
nicht kleinen Teile der Arbeiterschaft herrschenden Gleichgültigkeit
in Beziehung auf die Erkenntnis , daß der Flaggenstreit sich nicht
nur um die Farben Schwarz-Rot -Eold drehe, sondern um das hinter
diesen Farben stehende Symbol der sozialen und kulturellen Ausge¬
staltung de, Staate «. Genosie Schöpflin erging stch des weiteren
Uber den Kieler Parteitag , dessen Verlauf den steten Aufstieg der
Sozialdemokratie zu den besten Hoffnungen berechtigen« laste . Nach¬
dem der Redner noch auf die ungeheure Bedeutung der im nächsten
Jahre stattfindenden Reichstagswahlen bingewiesen batte , von
deren Ergebnis die weitere politische Entwicklung entscheidend ab-
hänge, schloß er mit dem Wunsche ,

bis dahin alle Kräfte anzu-
fpornen , unermüdlich in der Agitation zu sein , um mit einem sol¬
chen Erfolg aus den Wahlen hervorzugehen, der die Grundlage
zur Bildung eines weiteren , dauernden Bürgerblocks verhütet . Die
Sozialdemokratie muß in die Regierung eintreten ; es geht um die
Demokratie, um den sozialen und kulturellen Ausbau des Staates .
Die Macht der Arbeiterklaste ist dann stark , wenn ste mit Verant¬
wortungsgefühl das ihr durch die Verfastung gegebene Wahlrecht
so auezunützen versteht, daß sie als mitbestimmender Faktor im
Staatsleben den Einfluß besitzt, der den Anteil an der Staats¬
macht in sich birgt .

Reicher Beifall lohnte die klaren und interestanten Ausfüh¬
rungen des Genosten Schöpflin. An der sich nun anschließenden
Diskussion , die sich in zustimmendem Sinne bewegte, beteiligten
sich die Genossen Sigmund , Gevvert , Rau , Mieser ,
Ebristien , Karcher , Eoblenz , Schwerdt und die Ge¬
nossin Bernauer . Einzelne durch die Diskussion aufgeworfene
Fragen und in Erscheinung getretene Unklarheiten wurden in auf¬
klärenden Ausführungen des Genosten Schöpflin im Schlußwort be¬
antwortet und klargestellt.

Anstelle des für das Referat „Bolksfreundagitation " in Aussicht
genommenen, durch familiäre Gründe jedoch verhinderten Genossen
Geschäftsführer Sartmever sprach der Vorsitzende Gen. Schwerdt .
Auch er wies wie Genoste Schöpflin auf die Bedeutung der kom¬
menden Reichstagswahlen bin , zu deren Erfolg die starke Verbrei¬
tung der sozialdemokratischen Presse unerläßlich sei und betonte
nach eindringlichen Worten der Notwendigkeit einer ausgiebigen
und systematischen Agitation für den Volksfreund die Interesselosig¬
keit großer Teile der Arbeiterschaft hinsichtlich des Zeitungsbezugs .
Die Eenosten müßten es für ihre Pflicht erachten, auf ergehende
Aufforderung sich zahlreich zur Agitation zur Verfügung zu stellen
im Intereste der Partei .

Nachdem di« Genossen Heinzelmann , Stoll , Krüger ,
Pelikan , Schöpflin und Blum zum letzten Referat gespro¬
chen batten , schloß der Vorsitzende Gen. Schwerdt die Versammlung
mit dem Wunsche , auch den in .den kommenden Wintermonaten
stattfindenden Versammlungen das gleichstarke Interesse entgegen¬
zubringen und für einen starken Besuch stets besorgt zu fein . H . B.

Sie Va- ffche höhere Lechnffche Lehranstalt
im Sommer-Stu- ienhalbjahr lyr ?

Am 24. März 1927 wurde das 98 . Studienhalbjahr der Anstalt
mit 614 Studierenden eröffnet . Darunter befanden stch 118 Neu-
sintrctende . Di« vier Abteilungen waren wie folgt besucht : die
Hochbau -Abteilung von 125 Studierenden , die Tiefbau -Abteilung
von 59 Studierenden , die Maschinenbauabteilung von 246 Studie¬
renden , die Elektrotechnische Abteilung von 184 Studierenden .

Es wurden 24 Klasten geführt , und zwar 16 Klassen einfach ,
8 Klassen doppelt (Parallelkurse ) . Die Gesamtzahl der Einzel -
klasten war hiernach 32. Das Alter der Studierenden betrug im
ganzen Durchschnitt ( nach dem Stand zu Beginn des Studien¬
halbjahres ) 21,4 Jahre .

Von den 614 Studierenden des Berichtshalbjahres waren ge¬
boren in Baden 505, in Preußen 36, in Württemberg 24 , in Bayern
18 , in Elsaß -Lothringen 15 . in der Schweiz 7 , in England 2 , in
Hessen, Sachsen , Thüringen , Frankreich, Luxemburg, Rußland und
Serbien je einer ; 613 Studierende waren deutsche Staatsange¬
hörige.

Die Dauer der praktischen Ausbildung stellte sich bei den Stu¬
dierenden der Hochbau - , Tiefbau - , Maschinenbau- und Elektrotechni¬
schen Abteilung im ganzen Durchschnitt auf 4,2 Jahre und bei diesen
4 Abteilungen , in der zuvor angegebenen Reihenfolge , durchschnitt¬
lich auf 3,9, 4,2, 4,2, 4,4 Jahre . .

Der Lehrkörper der Anstalt setzt sich im Berichtshalbjahr
aus insgesamt 72 Mitgliedern zusammen, einschließlich des durch
Wahl bestimmten Direktors , und zwar aus 42 planmäßigen , 3 ver¬
traglich angestellten und 27 Hilfslehrern . Drei Abteilungen der An¬
stalt waren Astistenten »ugordnet ; ihre Zahl belief sich im ganzen
auf 6 . Der Verwaltungsdienst wurde von einem Verwaltungs¬
oberinsvektor. einer Kanzleisekretärin und einem Kanzleigehilfen
versehen. Zum Beamtenkörper der Anstalt gehörten weiter noch

ein technischer Astistent , ein Hausmeister , ein Laborant , ein O
Wachtmeister , ein Maschinist.

( : ) Der Landesverband der badischen Tanzlehrer veranstalt ^
wie uns geschrieben wird , im Anschluß an feine Tagung eine Fa » . E
schule , in der die neuesten Tänze unter Leitung von FachledflJtmfä
3 . Kleinschmidt - Berlin kennen gelernt wurden . Die Betei ^
gung war eine gute. Die Namen der neuesten TanzschöpsungenPsf
Deta , Heebie -Jeebies , Bananas - Slide und New-Blues . Deta ^
ein deutscher Tanz , der aus abgewandelten Formen bekannter Ta"
besteht . Im allgemeinen kann man sagen, daß sich das ErzentrN ,
sehr abgeschlisfen hat und die weiche Linie dominiert . Von al^
Tänzen werden sich Elow - Fox, Charleston in Verbindung mit W
trat , English -Waltz, moderner Walzer , Black Bottom American , «JL
auch Tango und Boston behaupten . Man wird aber der gesellsE
lichen Saison mit einiger Rübe entaegenseben können, vor aA
aber den Unterricht der Fachleute in Anspruch nehmen. Die werA
den Interestenten schon den Schwung beibringen . Zum Schluß
Fachschule drückte Herr Braunagel Genugtuung darüber ^
daß es gelungen lei , eine solch ausgezeichnete Kraft wie
Kleinschmidt zu verpflichten, der stch eines großen Rufes als
lebrer und Pädagoge erfreue.

( : ) Förderung der Reichskurzschrtlt. Auf dem am 3. it«4 ;
September ds . Js . in Dresden abgehaltenen V e r t r e t e r t a g &/.

'
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i * > .

sui -annayme aeianai , oi« oie iroroerungen oes « unoes gegem?« ,
den Regierungen und die Erfahrungen der Verbände mit der B,,.
heitskurzschrift zum Ausdruck bringt : „Der Vertretertag des E i»!’0'
schen Stenographenbundes dankt der Reichsregierung und den
derregierungen für die Förderung , die ste bisher der Einheit «^ £ <S
schritt haben angedeiben lasten und bittet sie, diese Wirksamkeit\ i

’Ue
erweitertem Umfange fortzufetzen. Insbesondere fo^ £? »«
der Deutsche Stenographenbund wettergebende ~Stn ® 1’

) »
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lichen höheren und den in Frage kommenden n
rufsschulen . An Handel , Gewerbe und Industrie richtet «4 4 4t»

44n tv«{ Q7aii AfiflitffitMnAM 4. <u V. .. IW - 6 e» L»4Bitte , bei Neuanstellungen solchen Bewerbern den VorzußI ^" - " . . . in ÄüttK
^ ggeben, die vor einer Handelskammer die Prüfung in Kur »E i*

abgelegt haben . Die Einheitskurzschrift bat stch nach den Lbel^
stimmenden Urteilen sämtlicher Verbände des Deutschen 2 *«
gravbenbundes — der sich auf ganz Deutschland und Oesterrel^
streckt und 1400 Vereine mit über IW 000 Mitgliedern umfaß' ^.
sowohl im Unterricht als auch in der Anwendung vorzüglich
währt ."

Nicht Dobler» sondern Dorer . In unserem Artikel übek
„Resl von Konnersreutb in der Mittwoch -Nummer heißt , daß . ^
Buchhandlung Dobler Literatur über die Resl verkauft.
r+tmtrtf nirfi + fnnVwvrtt kt -» »TN* «. R/ft “ ■

0)

stimmt nicht , sondern die Buchhandlung Dorer befaßt sich
vielem Geschäft .

Lichffpielhüuser
Unschuldig zum Tode verurteilt , betitelt sich ein amerikanischer4-fiYm h «* 4«, Kam _ _ rw j.dcnzjtlm, der in den « ammerlichtspielcn zur Aufführung gelangt- ji<>gtlm wendet sich gegen die Todesstrafe im allgemeinen und insbesov

gegen die Vollstreckung eines Urteils aus Mund eine » JndiztenbeN»^wie es kürzlich bei der Tragödie Sacco Vanzetti der Hall war die
ganzen Welt solch ungeheure Bewegung und Aufregung hervörries- ,i«
Handlung des FilmS , eine Wette, bei der es um Haaresbreite je
Menschenleben geht, ist flott und spannend , vor allem wird alänzc^
spielt.

Dsranstaltungen
Samstag -Nachmittagskonzcrt im « tadtgarten. (SS scheint , alS Ader Wettergott nun endlich doch noch ein Einsehen bekommen unduttg no<$ einige warme Spätsomm ^ttage, die man am schönsten und

weillgsten im herrlichen Stadtgarten verbringt . Am nächsten SamStaö Kr
mtttrtrt Fntta <>rfi »v4 im __ a a aa . . . . . _ . il fl 1mittag konzertiert im Stadtgarten, von 4— 6.30 Uhr , die ßfltß ö V
ka v e l l e unter Leitung des Herrn Hug» Rudolph . Das KonzertproS^vtuii vuuMnuovtuy. L>as rronzerrrn"" ' pOrtnöt in seiner reichhaltigen Fülle dem Musikliedhaver vielseitige
Wechslung und bietet somit Gewähr sür einige schöne ErholunEVMan besuche deshalb am Samstag nachmittag den Stadtgarten uNv
Konzert dasewst.

fö) TageskalenSer
- er Sozialdem .partei Karlsruhe

Kampfe um die badische Simultanschule ". Es darf erwartet ^den, daß die Genossinnen und Genossen zahlreich erscheinen ,
der Vortrag ist ein überaus wichtiger.
rhfliedoNmr, B «or , SchSpsll » o pretzg -sehllch- vrr -miwoilungI Artikel, volk-w>rll4^ ,««'
Ichaslekämpfe. p -ntelnachclchlen, « eioerkschasMch» , 7ha aller well, xehte Aachrlchteil ?
N° d «k, Sreislaat Laden , Zra«endella,e. SemelndeoalUlk, Au» MMetbadeu tllelae badE fjr9fll* >>••> <n . . <_ _ V «I. n . M > __ .. ' _ — -ak> - 1*
Äabfl ; Sreistaat Vadeu. IrauenbeUage. GemeindepoNNk. Au» Mttelbaden. Kleine badE
Mu# der Skadi Durlach. Theater und Musik. Kunst und Misten, Gerichkszeituvg. Martt ^
fiermann Dlulerr Sport und Spiel. sozialistische » Zunffvoik. Heimat uud- . : ~r - ' suztknisnikye, ^unffvou. yrtmar wo p»«unvscha« . Genoffenschaftrbewesuna . Karlsiuher Chronik . Briefkasten Jose/ Cisele 0

^ " ^ igentett Gustav Krüger o SümkUche wohnhaft l»neugfr a ^ ammcpe woyuyaf » »■ t \\« « adeu o Druck und Verlag : Verlagsdruckerei Volk,freund
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Sport
Turnspiel -Vorschau

In der ersten Abteilung laufen am kommend«» Tonntag den
25. September wiederum die Raffballfertenfptel «. Zwei dir
spielstarksten Gegner dieser Abteilung Grötztngen u. Durlach werden
sich aus dem Grötzinger Play zum friedlichen Wettkampf Hessen . Niesern
hat P s o r z - « i m zu Gast, auch diese! Dressen wird sich zu «in«m inter¬
essanten gestalten. In Breiten weilt die sunge Grllnwetter « .
d a ch e r Mannschaft, hoffen wir , daß ste ihr erste ! Serienspiel gegen diesen
spielstarken Gegner in Ehren besteht .

Dt« zweite Abteilung sinven wir tm Zeichen der yaustballserte .
Aus dem Freien Turnerplatze in Karlsruhe sollen 22 Tplel« ln Faust» und
Trommclball au! gctragcn werden . Die Verein« Mühl - urg , Oft »
stadt , Südstadt , Hag ! seld , Blankenloch und Unter¬
grombach werden al! Abschlub der Borrunde in Faustball stch Inter«
«ssante Kümpfe ltesern. In Trommelball find die Turnerinnen der
vereine Ettlingen . Grötztngen , Mllhlburg , HagSfcld
und Breiten vertreten .

Jedensall! wird den Zuschauern am kommenden Sonntag Überall
guter Sport gebeten werden und - offen wir , daß der Besuch ein besserer
al! bet den letzten Spielen wird .

Die Weltmeisterschaft im Boxen
Tunney Weltmeister

London , 23. Sevt . (Funkdienst .) In dem in Chicago am
Donnerotag zwischen D e m k e y und Tunney ausgefochtenen
Weltmeistrrschaftskampf im Boren siegte Tunney nach Punkten .
Dem Kamps wohnten Tausende und Abertausend « von Menschen
bei . Allein für den Billetverkaus sind 8 Millionen Dollar » ver¬
dient worden .

Äus -er Stadt Vurlach
Die Kinderrepublil Teekamp . Die hiesige Ortsgruppe der

„ Kinderfreunde " hielt am letzten Dienstag im überfüllten Schul -
savl der Lessingschule eine Versammlung ab , in der Gen .
Ttiegeler einen Bericht über das Zeltlager der deutschen Kin¬
derfreunde , das während der Ferien im Kieler städt . Gut Seekamp
aufgeschlagen war , gab . Eingeleitet wurde die Versammlung durch
das von den Kindern gesungene Lied „Nehmt ihn hin den Born
der Lieder "

. Alsdann schilderte der Referent zunächst in kurzen
Worten die Kinderfreundebewegung , streift « die Organisierung
zur Errichtung des Zeltlagers und gab in ausführlicher Weise die
Erlebnisse und Erfahrungen , die gewonnen wurden , bekannt . Schon
der Gedanke , während der Schulferien überhaupt aus der Stadt
zu kommen und hinauszuziehen , bei Licht , Sonne und Luft den
Körper widerstandsfähig zu machen , bedeute einen Erfolg . War
aber an pädagogischer Arbeit im Zeltlager geleistet worden
sei , stehe einzig da . Der Redner schilderte den gemeinsamen Auf¬
bau der Zelte , an dem jedes Kind mithalf . Durch diese gemein¬
same Arbeit ist das Selbstbewußtsein der Kinder ungemein ge¬
fördert worden . Das „Ich " tritt zurück, und das „Wir " kommt
zur Geltung . Das Lager , das 2300 Kinder beherbergte , war ein
richtiger K i n d e r st a a t , der alle Angelegenheiten selbst verwal¬
tete und aus demokratischer Grundlage aufgebaut war . Gen .
Ttiegeler schilderte nun die Anlage und Einteilung des Lagers .
Die Kieler Arbeitcrwohlsabrt hatte zur Befriedigung der leiblichen
Bedürfnisse der Kinder eine Riesenarbeit , die reibungslos durch¬
geführt wurde . Am Sttand der Kieler Förde und am Strand vom
Schilksee batten die Kinder unter Aufsicht Gelegenheit , Seebäder
zu nehmen . Den Höhepunkt bildete die Verfassungsfeier , bei der
die Een . Severing und Winter - Wien Ansprachen hielten und die
Kinder durch einen Svrechchor einige prägnante Stellen aus der
Reichsverfassung Wiedergaben . Vielleicht findet diese vorbildliche
Derfassungsfeier auch an deutschen Schulen Eingang . So bat stch
in diesen vier Wochen der Gesichtskreis der Kinder erweitert , der
Verkehr mit den Ausländern zeigte ihnen , daß ste nicht nur deut¬
sche, sondern Weltbürger sind . Mit dem Liede : Brüder zur Sone ,
zur Freiheit ! wurde die anregende Versammlung geschlosien. Und
nun , Arbeitereltcrn , hinein mit euren Kindern zu den Kinder¬
freunden !

Aus der Ttadtratssitzung von 21. September
Die verheirateten Erwerbslosen sollen wie im

vorigen Jahr auch für die kommenden Wintermonate auf Antrag
Kartoffeln und Brennstoffe in bestimmter Menge erhalten . — Don
einer Rückerhebung der durch das Fürsorgeamt bewilligten Miet¬
zinsunterstützungen soll abgesehen werden . — Die Ver¬
gebung der Lieferung von Backwaren für das Krankenhaus und
Altersheim soll im Submissionswege erfolgen . — Segen das Ge¬
such des Landwirts Karl Zoller um Erlaubnis für den Betrieb
der Wirtschaft zum „Ochsen" bestehen keine Bedenken . — Den Ver¬
einen , die sich an den Veranstaltungen des Derkebrsvereins im
Schloßgarten beteiligt haben oder noch beteiligen , wird auf Antrag
ein einmaliger Steuernachlaß von 20 Ji für eine vergnügungr -
steuervflichtigc Veranstaltung bewilligt . — Der Kostenvoranschlag
über den Ausbau der Friedenstraße zwischen Berg - und Haupt¬
straße im Stadtteil Aue soll einer Nachprüfung unterzogen wer¬
den . - r Die Abgabe der am 15 . d . M . versteigerten fünf Bau¬
plätze an der Turmbergstraße wird genehmigt .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Sold

Ortsgruppe Vurlach

Sonntag , 25. September , findet der Familienauoflug « ach
Weingarten statt . Treffpunkt und Unterhaltung mit Tanz im
Lokal zum „Rühle "

. Abmarsch der Ortsoruppe mit Spielmanns ,
»un 1 .30 Ubr in Durlach vom Lokal zur „Traube "

. Die Kame¬
raden von Grötzingen treffen die Durlacher auf der Landstrabe
nach Weingarten . Anzug : Windjacke , Mütze , Koppel . Die Fami¬
lienangehörigen können auch um 2 .35 Uhr mit dem Zug fahren .
Rückfahrt von Weingarten 8 .18 Uhr . Auf . Kameraden und Mit¬
glieder mit Familienangehörigen nach Weingarten !

Briefkasten der Redaktion
Spruch . Selbst wenn „Sprüche " gemacht werden , müssen wir

die Angabe des Einsenders verlangen , der ja auf Wunsch im Blatt
nicht genannt wird .

Ar . 100. Der Betreffende kann gewählt werden , denn ein gesetz¬
licher Grund zur Nichtwahl ist nicht vorhanden .

Eine genoffenfchastttche Studienreise
durch Schweden und Finnland

Von Mich . Pi ch l e r , Heidelberg

Genosse Pichler berichtet in einem langen Aufsatz über eine
genosienschaftliche Studienreise durch Schweden und Finnland
Wir zitieren au » dem Aufsatz die folgenden Stellen :

Der Internationale Genossenschaftskongreh findet nur alle
drei Jahre statt . Dieses Jahr fand derselbe in der Zeit vom 15 .
bi » 18. August in Stockholm statt . Dem Internationalen Genosten -
schaftsbund sind 38 Länder mit rund 50 Millionen organisierten
Genosienschaftern angeschlossen . Es soll hier nicht über den In¬
ternationalen Genossenschaftskongreh zu Stockholm berichtet , son¬
dern eine Uebersicht gegeben werden , wie sich in den nordischen
Ländern die Genosienschaftsbewegung in verhältnismäßig kurzer
Zeit zu hoher Blüte entwickelt hat .

Zunächst Stockholm . Die Hauptstadt Schwedens zählt rund
eine halbe Million Einwohner . Der Konsumverein Stockholm
wurde im Jahre 1925 errichtet . Zum Schlusie des Jahres 1926
waren bereits 10 000 Haushaltungen , d . i . ein Viertel der Ein¬
wohner Stockholms , dem Konsumverein angeschlossen . Der Umsatz
im letzten Geschäftsjahr betrug 30 315 000 Schwedenkronen
(83 950 000 Mark ) . Auf das Mitglied umgerechnet ergibt das
einen Durchschnittsumsatz von 870 Kronen im Jahr . Im Zentral¬
verband deutscher Konsumvereine betrug der Durchschnittsumsatz
je Mitglied im Jahre 1926 nur 281 Mk . In Schweden sind die
Konsumvereinsmitolieder auch wirkliche Genossenschafter .

Die finnischen Genossenschafter batten die deutschen Teilneh¬
mer de» Internationalen Genosienschaftskongresies zu einer beson¬
deren Studienreise durch Finnland eingeladen . Finnland hat
einen Flächeninhalt von rund 100 000 Quadratkilometer . Das
Deutsche Reich ist in seinem heutigen Bestand nur noch 167 000
Quadratkilometer grob . Die Einwohnerzahl Finnlands beträgt
3,8 Millionen . Mehr als ein Zehntel der gesamten Fläche Finn¬
lands ist mit Master bedeckt. Die Genostenschaftsbewegung in
Finnland blickt erst auf eine vierteliahrundertelange Entwicklung
zurück. Die erste Genostenschaft wurde im Jabre 1900 in Tam -
merfor », dem „finnischen Manchester "

, gegründet . Die Bewegung
gewann anfangs nur langsam an Boden . Seiner landschaftlichen
Struktur entsprechend hat die Eenostenschoftsbewegung in Finn¬
land auch auf dem flachen Lande rasch an Boden gewonnen . Aber
auch in den Städten des Landes bat sich die Eenosicnschaftsbewe -
gung so außerordentlich befriedigend entwickelt , daß wir deutschen
Genosienschafter nur wünschen können , daß die gleiche Entwicklung
auch in Deutschland in den Reihen der Verbrauchermasien Platz
greifen möchte . Die Entwicklung der finnischen Genossenschaften
sei durch die nachstehenden Zahlen dargetan :

Anzahl Mit - Verkauf Mill .
glieder ».

'Finn . Mark
Konsumvereine 561
Molkereigenostenschaften 602
Genossenschaftskassen 1341
Viehvrrkaufsgenostenschast . 10
Eierverkaufsgenossenschaft . 129
Forstwirtschaft ! . Eenossensch . 8

402 000 2559
61 000 756

108 000 443 (Guthaben )
6 000 110
7 000 13
3 000 53

Außer diesen in der Tabelle angeführten Genossenschaften sind
noch 550 Maschinengenossenschasten , 212 Televbongenossenschaften ,
235 Elektrizitäts - , Mühlen - und Sägegenostenschaften usw . vorhan¬
den . Die Mitgliederzahl der finnländischeu Genossenschafter wird
gegenwärtig auf 600 000 geschätzt. Wenn die Familien der Mit¬
glieder mit binzugerechnet werden , so dürfte die Eenostenschafts -
bewegung in Finnland zwei Drittel der 3,3 Millionen Einwohner
Finnlands umfastcn .

Die landwirtschaftlichen und Kreditgenossenschaften überwie¬
gen naturgemäß hinsichtlich der Zahl der Genossenschaften . Die
landwirtschaftlichen Genossenschaften befassen sich insbesondere mit
dem Export von landwirtschaftlichen Produkten ( Butter , Eier ,
Milch und Käse ) . Die Butterausfuhrzentralgenossenschaft „Valio "

versendet jährlich rund 300 000 Faß Butter : das sind 95 Prozent
des gesamten Butter - und Käseexports des Landes . Aebnlich liegt
es mit dem Export von einer Reibe anderer land - und forstwirt¬
schaftlicher Erzeugniste des Landes .

Die Genosienschaftsbewegung in Finnland bat im Jabre 1916
eine Spaltung erfahren , etwa ähnlich , wie es in Deutschland im
Jahre 1902 in Kreuznach der Fall war . Die inneren Beweggründe
mögen teilweise anderer Natur gewesen sein . Die finnische Kon¬
sumgenostenschaftsbewegung besitzt eine ganze Anzahl modern aus¬

gebauter Produktivbetriebe . Der alte Zentralverband hat
Vaajakoski einen Grundbesitz von 750 Hektar . Dazu kommeniuuuiiuu »u einen wiuuvwii « wu «t/v* •' ■■7 - . j
150 Hektar Wasterrecht . Das Städtchen zählt 2800 GinwE1ÖU <WU | | £ ll £li )l » «UU7 WtUVMNl -it (Tuvi ! mvvw w •

Die gesamte Bevölkerung ist in den Betrieben de» EL .K.
men Osuuskauvvojen Keskuskunta ) beschäftigt . Dir Lohn -

Arbeitsverhältnisse sind wesentlich günstiger al » in den Priv »s
betrieben der benachbarten Städte . Außerdem haben die ftn^

scheu Genossenschaftsverbände und di « einzelnen Konsumoere '^
in den verschiedensten Teilen de» Lande « ausgedehnte Industrie
und landwirtschaftliche Besitzungen . .

Der größte Verein des Landes ist der Elanto in He ?■UVl UIUDU: ÛC'ieiJl VCP z,» vt-fc w » «• •» • — . . .
singfors . Selstngfors mit seiner Umgebung zählt 220000 b

wohner . Davon sind 38 875 Mitglieder der Elanto . Da » bedeut
daß jeder siebente Einwohner Mitglied de » Konsumverein « Ela ^
ir* Der Elanto bat 210 Geschäftsstellen und »war 90 Brot » «rmo öul ziu vye | u)Uf4 » | ieueH uuu ourui w

66 Kolonialwarenläden . 24 Fleischwarenläden , Jv
ist.
illki Ichladen , uu nvtviiiutwuivmuv,,, , „ „ . ,, | H,w„ . v. . . - ,
Warenhaus , 11 Drogen - und Chemikalienläden , 8 Schuhwarm
läden , 2 Stoff - und Bekleidungswarenläden , 1 Tobaksladen , neA
Restaurants und 1 SvarkastenbÜro . Der Gesamtumsatz de» Elams
betrug im Jahre 1926 rund 250 083 000 Fmnenmark . Da « fl*'

etwa 25100 000 deutsche Reichsmark . Der Umsatz je MitgliedeiUHI 1UU UUU Ut’lU (U/e ^ VClupsmuil . «t ' c *. JC ,
Elanto beträgt jährlich 750 Reichsmark , Da » ist mehr al »
Dreifache besten , was ein Mitglied in den Konsumvereinen >'

Deutschland umsetzt .
Der Elanto besitzt zurzeit 44 Grundstücke , von denen 19 >*

Selstngfors und 25 in der Umgegend der Stadt sich befinden . V**

diesen Grundstücken sind sämtliche Geschäftsgrundstücke , mit Au*

nähme von den in der Provinz befindlichen zwei ockerbautreibe *^

den Landgütern : dem „Backas " genannten Herrenbof , 18 Kilo »

von Selsinafors entfernt , mit einem Flächeninhalt von 701 Hektar
und dem Landgut namens „Nyry " in einer Entfernung von n

Kilom . von Helsingfors , mit einem Flächeninhalt von 705 Hektcv
Auf dem erstgenannten Gute wird außer Korn , Gemüse für dck

Bedarf der Restaurants der Genostenschaft in grobem Umfanv
gepflanzt ; das letztgenannte ist ein Gut mit reichem Waldbestaio

Der Gesamtwert der Grundstücke der Genostenschaft beträ »

66 Millionen Mark .uiiuumen anun . .
Aehnlich wie im Konsumverein Elanto liegen die Verbal *

niste in den übrigen Konsumvereinen des Landes . Steigt man >'
Ntssv 411 1/CJl UVlIUdl AVH | UmV ( l « lllVII vuuvtir . -- _ . „
einer größeren Bahnstation des Landes au », dann befindet stw "

unmittelbarer Nähe des Bahnhofs irgend ein Gebäude , das eino

genostenschaftlichen Organisation gehört . Und zwar sind es imnrn
die schönsten Gebäude , welche den Genossenschaften gehören .
dem Lande ist eines besonders interessant . In jedem Kirwsvi ^
das sich häufig auf viele Quadratkilometer ausdebnt , befind *'

sich an zentraler Stelle vier der wichtigsten Einrichtungen ein «

Gemeinde : der Arzt , die Apotheke , die Schule , der Konsumverei ^
Das Saus des Konsumvereins ist meist das größte und
Man kann überhaupt die Beobachtung machen , daß die
vereinsläden überall die am besten ausgestatteten Derkaufslave -

An der großen finnischen Studienreise nahmen 17 Deutsch*

zwei Franzosen und ein Norweger teil . Unser Weg führte v^
Stockholm —Äebo nack Helsingfors . In Selstngfors hielten w

uns . drei Tage auf . Von dort ging die Fahrt nach Diivuri —Im
tra —Punkaharju —Eavonlinna (Nyslott ) —Daaiakoski —Tamm « ,
fors und zurück nach Helsingfors . In sechs Tagen wurde den -*-*

nehmern eine außerordentliche Fülle von Landschaftsbildern
genossenschaftlichen Leistungen gezeigt , die im Gedächtnis
einzelnen unvergessen bleiben werden . Eine Gastfreundschaft , w

wir ste in Finnland antrafen , ist den deutschen Genossenschaft *

kaum je in einem anderen Lande geboten worden . Das bat " I
Strapazen der Reise erleichtert . <J£s ist nur zu wünsche" , f
Finnland mehr noch, als es bis jetzt geschehen ist , von Deutsche
besucht wird . .

Die finnischen Genossenschafter lieben für ihre Organisation
besonders schöne Eigennamen . Man trifft zwar auch i"
land für einzelne Vereine besondere Namen , wie ,,Ei " traw .

„Einigkeit "
, ..Vorwärts " usw . Der Konsumverein in SeMnaU

nennt sich „Elanto "
, was etwa mit „Versorgung " »u überiev ^

wäre . Der Konsumverein in Tammerfors heißt „Boima , 0.

„ Kraft "
. Die deutschen Genossenschafter wünschen den fin " t >̂ .

Freunden , daß sie die höchste Kraft zum Ausbau ihrer g*m«

wirtschaftlichen Organisationen erreichen mögen . ..

Markt und Handel
Karlsruher Produktenbörse vom 21 . September . Abteilung

Getreide , Mehl und Futtermittel : Entsprechend den ausländischen
Notierungen find die Forderungen durchweg erhöbt . Einstweilen
fehlt aber das Vertrauen zu der festen Grundstimmung , um größer «
Geschäfte zustandekommen zu lasten . — Deutscher Weisen , neue
Ernte : 27,50—28, Deutscher Roggen , neue Ernte , spärlich ange »
boten : 25.25—25.75, Sommergerste je nach Qualität : 25 .75—29,
Sommergerste Ausstichwar « Uebernotiz , deutscher Hafer , je nach
Qualität 19—22, Plata -Mais , prompt und später , 20—20,5, Wei¬
zenmehl Mühlenforderung : 39,25—39,5 , Roggenmehl Mühlenfor¬
derung , süddeutsche Fabrikate , September , Oktober , 39,5—36,5 Wci -
»enfuttermebl , prompt , 17,25— 17,5, Weizenkleie , fein , 13 — 13,5,
Weizenkleie , grob , 13,5—14 , Roggenkleie 14—14,5. Svezialfabrikate
entsprechend teuerer . Biertreber je nach Herkunft 16,5— 17 , Malz¬
keime 16— 16,50, Trockenschnitzel , alte Champagne , 13,25—13,50,
Speisekartoffeln , gebfleischige , 7,5—8 , Sveisekartoffeln , weißflei -
schige 6,5—7 . Raubfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken , neue Ernte , 8—8,5 , Luzerne , neue Ernte , 9—9,5 , Weizen -
Roggenstrob , drabtgevreßt , je nach Qualität , 4,25—4,75 . — Alles
per 100 Kilo , Müblenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack, Frachtvarität Karls¬
ruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Waggonvreise .
Kleinere Quantitäten entsprechende Zuschläge . — Abteilung Weine
und Spirituosen . Der Portugiesenherbst ist seit gestern im Gange .
Die übertriebenen Forderungen der Winzer für Portugiesermost
haben die Preisgestaltung erschwert . Die Lage für Schwarzwälder
Edelbranntweine ist unverändert .

Ikejfden
'
Holßsjreuncl

Basisches Landeschealer Karlsruhe

Spiclplan vom 24 . September bis 4 . Ot<0»(« 1927
Im Lande! theater : Tam! tag , 21 . Sept. * SB 3 . Th .-Gcm- 1201 ^

1300 . Bier Särntcn um Nichts. Lustspiel von Shakespeare . 8—1°-"“ Irly
— Sonntag, 25. Sept. Außer Miete . Zum erste » Mal : « ori» v .
now . Musikalische ! Volk ! drama von Mufforgsky. 7 St » na» 1v lv.
— Montag , 26. Sept. Volksbühne 1 . Macbet » . Trauerspiel . von
speare. Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf fretgehauen -
bi! 10.15 (5.—) . — Dienstag, 27. Sept. » AI . Th -Gem . 2. S .-Gr .
Giovanni . Oper von Mozart. 7 .30- 10.30 (7.- ) . - Mittwoch. 28.
» GS . Th .-Gem. 1301—1400 . Treibjagd . Schauspiel von
Blume . 8—10.30 (5.— ) . — Donnerstag, 29. Sept. * ® 4
tagmictc ) ToSca . Musikdrama von Puccini. 8—10.15 (7.—) - ~~ ^ "aef
30. Sept. * 8 4. ( Frcttagmiete ) . Th .- Gem. 1401—1550. Zum erste« ?*/
CfIn besserer Herr . Lustspiel von Hasenclever. 8 bi » nach 10 (“\ v ‘ ^
SamStag, 1 . Oktober. » El . Th .-Gem . 101- 200 . Biel Lärmen
Nicht » . Lustspiel von Shakespeare. 8—10 .30 (5.- ) . — Sonntag.

m - i o /M. k - - HAU MUsfOrv'^,Bort» Godunow . Musikalische ! Dolk!drama von
> 10 (8.—) . — Montag , 3. Ott. Volksbühne 1 . .

OTBC
a

, &

B 4 .
7 bi ! nach . . .. . . . ...
spiel von Shakespeare . Der 4. Rang Ist für den allgemeine«
gehalten . 7.30—10.50 (5.—) . — Dienstag, 4. Ott. » S 4.
3. S .-Gr- Bor!» Godunow . Musikalisch «! « olkSdrama von Mw
7.30 bi! nach 10.30 <5.- >. .Im Stiidtischen SonzerthauS : Sonntag, 25. Sevt- * 1
Frau . Schwank von Avery Hopwood. 7 .80— 10 (4.20) . —
Oktober. * Zu Hermann ©ubermann ! 70 . Geburtstag: 3 *"" **'! .̂
Die gntgeschnittene Ecke . Tragikomödie von Sudermann. 7.30-- - '

}(t
In der Städtischen Feftyalle : Montag , 3. Oktober. y

und 1 . S .-Gr . 1 . Sinfonie-Konzert. Leitung GeneralmusMnrerr
Krips . 8 bi ! gegen 10 (4.—) . — Montag . 10. Oktober. 1.
Konzert. Platzmiete für 6 Konzerte 3.60 — 18 Jt - - rjtatt 1

Rundfunkftunde de» Badischen LandeSthraterS Freitag, **
6.15 Uhr .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Sarlsnrh ^
Todesfälle . Friedrich Soltzhauster , Schlosser . Ebema

^
m.

^
27 Jabre . Gcrirud , alt 4 Jahre , Vater Hermann v « tzo° » "

Verwaltungs -Obersekretär .

und dann - nicht vergessen
Cunnim - - t- - - J -Suppen, Soßen . Salate . Gemüse werden beim Anrichten tm
Geschmack gekräftigt und verfeinert durch Zusatz einiger Tropfen

MAGGI« Würze . .
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Aul nach Stuttgart mit Sonderzug
Abfahrt in Karlsruhe 7 .00 Uhr

4
Fahrpreis einschi . Eintritt IYIK . 5.2b

am& SepL
Fahrkartenabgabe : Kaiserstraße 229

12,1

«"

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Zusenhofen, A . Oberkirch : Samstag , den 24. September , abends

«alb 9 llbr , im „Hirsch" Mitgliederversammlung mit Vortrag von
Een. T r i n k s - Karlsruhe .

K . -Beiertbeim : Samstag , 24. Sevt . , abends 8 Uhr , im „Beiert¬
heimer Hof" Mitgliederversammlung . Hauvtl . Een . Schaufele
wird über den Reichsschulgesetzentwurf sprechen.

Lauf , Amt Bühl : Sonntag , 25 . Sevt ., mittags 3 Uhr, im
»Hirsch" öffentliche Versammlung . Landtagsabg . Een . Rückert »
Karlsrube spricht über „Die Steuergesetzgebung".

Dietlingen : Sonntag , 25. Sevt ., mittags 3 llbr im „Löwen"
»rauenkonferenr mit geselligen Veranstaltungen für die Ortsvereine
der Orte Dietlingen , Pforzheim , Jfpringen , Königsbach, Stein ,
Wilferdingen , Nöttingen , Erstngen, Bilfingen . Landtags «bgeordnet«
Eenosfin Fischer - Karlsruhe wird referieren .

Leutesheim , A . Kehl : Sonntag , 25. Sevt . , mittags 2 llbr , Mit¬
gliederversammlung mit Vorträgen der Genossen S ch u b m a -
ch er - Kehl und T r i n k s - Karlsruhe . Themen : 1 . Die Arbeits¬
losenversicherung . 2 . Auf- und Ausbau von Parteiorganisationen .

Kork, A . Kehl : Sonntag , 25. Sevt . , abends 7 Uhr Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag von Gen. Trinke .

Win bitten die Genossinnen und Genossen , für guten Besuch
dieser Veranstaltungen »u werben, insbesondere werden alle Volks-
lreundleser, die noch nicht Mitglieder unserer Partei sind, gebeten,
iu erscheinen .

Soziale Rundschau
Die Arbeitslosen in England

London, 22. Sevt . Die Zahl der eingetragenen Arbeitslosen
m England betrug am 12 . September 1953 690 Personen oder
22 020 weniger als in der Vorwoche und 499 324 Personen weniger
als im gleichen Zeitpunkt des letzten Jahres .

Krankenkassenwahl in Singen a. H .
In Singen a . H . fand letzten Sonntag die Wahl »u den Kran¬

kenkassen statt . Es erhielten die freien Gewerkfachften 13 Vertreter ,
die Gegner 17 . Der Ausfall brachte für dt« freien Gewerkschaften
einen Rückgang in der Vertreteizahl .

Im Singener Volkswill « wird unter der lleberschrift
»Das lehrt uns die Krankenkassenwahl?" folgendes zu dem für die
lreien Gewerkschaften so ungünstigen Ausfall geschrieben :

Dem Kenner der Singener Arbeiterbewegung bot der Ausfall
der Ortskrankenkaffenwabl keine Ueberraschung. Die Frage , ob ein
anderer Ausgang »u erzielen gewesen wäre , soll hier erörtert wer¬
den . Die sozialistische Bewegung ist am hiesigen Platze , ganz
darallel der industriellen Entwicklung, sprunghaft vorwärts ge¬
angen . Die schnelle Ausdehnung brachte es mit sich , dah di«
n>n«re Festigung vernachlässigt werden muhte, teils aus Sutzeren
Umständen , die der Krieg , die Inflation und deren Nachwirkungen
saitigten, teils aus persönlichen Gründen : es fehlte an solchen Per -
lvnen. die die Notwendigkeit der Anwendung und Fortentwicklung
der alten bewährten Agitations - und Organifationsmethdden er¬
raten , di« in einer Gegend mit vorwiegend katholischer , kleinbür¬
gerlicher Bevölkerung ganz besonders gepflegt werden müssen . Die
Bevölkerung ist infolge der klerikalen Bearbeitung von einer un¬
glaublichen politischen Naivität beherrscht , hat keinen Sinn für kri -
" sche Betrachtung und urteilt rein gefühlsmäßig . Diese Tatsache
dlbt der Zentrumspartei das Gewicht . Der Mißbrauch der Religion
7« d religiösen Organisationen zu politischen Geschäften hat sich noch
Anier bewährt . Dah ein« auf solchem Boden erwachsene sozialisti-
JJ* Bewegung zunächst auch nur eine vorwiegend gefühlsmäßig
sentierte Anhängerschaft aufweist, ist selbstverständlich. Gefühls -
Mialismus hält aber im barten Daseinskampf nicht lange Stand .

bat der kommunistische Radausozialismus erfahren müssen , der,
.m Gefühl wesensverwandt dem klerikalen Radikalismus , in Singen
? uppfg ins Kraut schieben konnte . Sozialistische Ueberzeugungen

sich nur im harten wirtschaftlichen Kampfe festigen und durch
iMenschastffche Schulung vertiefen . Dir sozialistischen , wirtschaft¬
eten und politischen Organisationen müssen mehr sein als Zweck -
Mnisationen . und die Kultur - , Sport - und Geselligkeitsvereine
urfen nicht den Zusammenhang mit der Gesamtbewegung verlieren ,

, enn sie nicht in öder Vereinsmeierei erstarren wollen. Alle »u-
nnnmen müssen einseben, dah jede Einseitigkeit in den freien Or-

tionen Halbheit ist und dah nur in vorzüglicher Zusammen¬
halt dag Allgemeine der Arbeiterbewegung gefördert werden kann,
len ^ "zelnen wäre zu sagen, dah die Wahlvorbereitungen nicht von

Hand betrieben wurden . Der Ortsausschuß der Eewerkschaf -
„

Ä hätte die Wablbewegung früher einleiten sollen und die einzel-
J .? Ortsvereine hätten in besonderen Versammlungen mit Dor-

über die Bedeutung der sozialen Wahlen ihre Mitglieder
Um “rtn müssen . Es war vorauszusehen, dah die lieben Kinder des

^ ebmertums , die christlichen Gewerkschaften mit den Gelben
^ Indifferenten zu jedem Arbeiterverrat bereit waren . Und es

endlich vorauszusebcn, dah das Konstanzer Zentrnmsblatt , die
vvenseezeitung und die Oberländer Zeitung als treu« Unter -

, vMerknechte mit dreckigen Verleumdungen den Wahlkampf bestrei -
s^ . mürden. Demgegenüber hat es an systematischer Abwehr ge-

Elfer liegt kein Verschulden von Personen vor, sondern von
anisatiouen . Die gilt es ausz«bauen , ihr Leben reger zu geftal-"»d für den Kampf zu schulen .

der Reichstagswahl im Jahr « 1997, bei den sogenannten
tz

' " vtottenwablen , wurde di« Sozialdemokratie „niedergeritten ",
totfc Rvichstagsfitzen ging die Fraktion auf 43 zurück. Das hatte

“ °I8e eine intensivere Owanisationsarbeit in den Gewerkschaf -
8lie>1

Un‘> der Partei . In systematischer Agitation wurde die Mit -
vr^ ^merbung betrieben und die Zahl der Abonnenten der Partei -
[tg . lf derart erhöht, dah die folgende Reichstagswahl eine Ver-
6lai“n8 der Sozialdemokratischen Fraktion von 43 auf 110 Köpfe"lte , die Stimmenzahl wurde um rund eine Million gesteigert.
>ii ^ vhet hin und tuet desgleichen ! Dann wird di«
Und nn e de* Ausgangspunkt für einen kräftigen Aufstieg werden
Gestio, ■ Niedertracht der Kavitalistensippe wird an der inneren
kn o/i ' i und alles überwindenden Klaffensolidarität der »ielbewub-

Meiterschaft abfallen .
"

einer weiteren Zuschrift beißt es u . a . :
^ tteni' die Arbeitnehmer nur kein so kurzes Gedächtnis
tQjrJv Was hatten vor einigen Monaten doch die Angestellten

als der „Demokrat" Paulßen im Aluminiumwerk den An-
H)Qt ,^ n die verfassungswidrigen Arbeitsverträge aufzwang. Da
^ liij. '"Es de, angeblich demokratisch -republikanischen bürgerlichen
IVohl ^ ' « s' ch !o besorgt um den Konsumverein stellten und das
iu tz. Arbeiter in der Krankenversicherung bedroht sahen, dazu
>>U j>~78en > auch nur Notiz von dem Schandvertrag zu nehmen, der
M mille veröffentlicht wurde. Aber diese Zeitungen können
F' Utpnr ? ^i°uben, denn sie wisien , dah ihre Arbeiter - und Ange-
Ichli^ s^ r bestenfalls die Faust nur in der Tasche ballen . Und

ist die Freundschaft der Unternehmer immer noch mehr

wert als die paar Abonnenten aus Arbe-iterkreilen . Der Weinbeimer
Grobindustrielle weih schon , warum er Zeitungen finanziert .

Ja , das kurze Gedächtnis ! Wie waren die breiten Volks¬
schichten doch so empört, als bei der Fürstenabfindung die Ober¬
länder Zeitung und die Bodenseezeitung schnöden Verrat am Volke
übten . Aber trotzdem läßt sich die Arbeiterschaft von diesen Zei¬
tungen immer wieder verhetzen und von der Wahrnehmung ihrer
Interessen abhalten !

Ich sage , raus aus der Wohnung mit diesen Blättern , die unter
falscher Flagge segeln , weder demokratisch , noch republikanisch, son¬
dern in erster Linie kapitalistich, arbeiter - und volksfeindlich sind.

"

Es sind dies Ermahnungen und Lehren, die man anderwärts
auch beachten sollte , nicht zuletzt der Hinweis auf die bürgerliche«
Blätter , die aus den Wohnungen des kleinen Mannes binauszu -
werfen und dafür die sozialdemokratische Presse zu abonnieren ,
Pflicht eines Jeden lein muß.

Sei Hilgenbergs .

MfJUV 19 ttllVUJIt » « VUVVU v Wv V* * | ” ***»" »

New Dark kühl. - na also, überschreiben wir : Degeifierkes
weliecho der Hindenburg-Rede."

öerichtszettung
Schwurgericht Sarisruhe

dr. Karlsruhe , 22 . Sevt . Auch die heutige letzte Verhandlung
dieser Schwurgerichtstagung war das Ergebnis einer mit Erfolg
durchgeführten Revision beim Reichsgericht. Auf der Anklagebank
sah der 28 Jahre alte ledige Zimmermann Otto Falk aus Ober¬
beuren (Baden ) , den das Schwurgericht am 10. Mai ds . Js . wegen

Meineid
zu einer längeren Zuchthausstrafe verurteilt batte . Dieses Urteil
war auf den Einspruch des Angeklagten vom Reichsgericht aufge¬
hoben und die Sache zur nochmaligen Behandlung an das hiesige
Schwurgericht zurückverwiesen worden.

Der Tatbestand an sich lag zweifelsfrei fest : Falk batte zwei¬
mal , und zwar am 8 . März und 4 . Juni 1922 in einem Unterbalts -
vrozeb vor dem Amtsgericht Baden wabrheitswidrig eidlich bekun¬
det, dah er mit der Kindesmutter in der Empfängniszeit nicht ver¬
kehrt habe. Das betreffende Mädchen bekräftigte diese falsche Aus¬
sage gleichfalls durch ihren Cid und erhielt dafür am 10. Mai
1 Jahr Zuchthaus, das im Gnadenwege in Gefängnis umgewan¬
delt wurde . Die etwas beschränkte Person , die stets wechselnde
Angaben machte , hatte ursprünglich einen Mann als Kindesvater
bezeichnet , mit dem sie überhaupt keine Beziehungen batte . Gleich¬
wohl lieh sie durch den Berufsvormund die Klage gegen den Mann
einleiten , der in zwei Instanzen »um Unterhalt verurteilt wurde
und volle 5 Jahre die Alimente bezahlte. Erst dann wehrte er sich
durch die Meineidsanzeige , nachdem er inzwischen von dem intimen
Verhältnis des Mädchens zu Falk erfahren batte .

In der erneuten Verhandlung war lediglich die Frage zu prü¬
fen , ob dem Angeklagten Falk , dem übrigens das beste Zeugnis
ausgestellt wurde , der Strafmilderungsgrund des 8 157 »ugute-
kommt . Das Gericht hat diese Frage bejaht und das Urteil lautete
auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 41/, 1 Monaten , nebst dreijäh¬
rigem Ehrverlust . 9 Monate Untersuchungshaft kamen in Anrech¬
nung . — Die nächste Tagung des Schwurgerichts ist auf Montag ,
17. Oktober, angesetzt .

Nochmals der Raubüberfall im Mannheimer Schlob. Während
der französischen Besetzung des Mannheimer Schlaffes am 18. März
1924 hatten einige üble Subjekte am hellichten Tage zwei Heidel¬
berger Angestellte eines Baubüros überfallen und 13 626 Ji geraubt .
Der Anführer der Bande , Otto V o s s e l e r aus Eöttingen , erhielt
deswegen 7 Jahre Zuchthaus , ein weiterer namens Schöneber¬
ge r 6 Jahre Zuchthaus , einer namens E o t t s ch a l k mit Einschlub
einer anderen Strafe 9 Jahre Zuchthaus und der vierte Beteiligte
W i m m e r s 3 Jahre Zuchthaus . Diese Verurteilten , die sich auher -
dem noch als deutsche und französische Kriminalbeamte ausgegeben
hatten , hatten gegen das Urteil Berufung eingelegt und das Reichs¬
gericht wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an di« große
Strafkammer in Mannheim zurück. Diese verurteilte Voffeler
wieder zu 7 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , Wimmers
zu zwei statt zu drei Jahren Gefängnis , während die Strafen der
übrigen die gleichen blieben.

Kleine basische Chronik
* Kieselbronn . Dienstag abend stürzte der hfesige Landwirt

Jakob Binder so unglücklich von der Tenne , dah er sich erhebliche
Verletzungen zuzog . Er muhte ins Krankenhaus Pforzheim über¬
führt werden.

* Liebenzell bei Pforzheim . Dienstag abend stieben in der
Wilbelmstrabe hier zwei Personenautos zusammen. Beide Wagen
wurden sehr beschädigt . Zwei Passagiere erlitten Verletzuiigen.

Pforzheim . Die in der Zähringerstrabe wohnende Witwe Käthe
S e i f f r i e d vergab , als sie ihre Wohnung verlieb , den Schlüssel
ihrer Wohnung . Sie kehrte um und versuchte durch ein offenes
Gangfenster im Hof ein offenes Fenster ihrer Wohnung zu erreichen.
Dabei stürzte ste aus einer Höhe von 7 Meter ab , und erlitt auher
einem schweren Unterschenkelbruch eine Rückenmarkverletzung. Sie
mußte sofort ins Krankenhaus verbracht werden, wo sie hoffnungs¬
los darniederliegt . Der Fall ist umso tragischer, als die Frau Mut¬
ter von drei kleinen Kindern ist.

Wöschbach. Der Arbeitergesangverein Freundschaft Wösch¬
bach . hält am Sonntag , 9 . Okt ., nachm . 3 Uhr, im Kroncnsaale ein
Volksliederkonzert ab . Als Solisten haben erfreulicher¬
weise rugesagt : Fräulein Klara Dittmar , Hauvtlebrerin , Wösch¬
bach (Violine ) , Herr Robert Kiefer , Opernsänger am Stadtbeater
Heilbronn (Tenor ) , Herr Musikdirektor und Eesangsvädagoge Willi
Eiftler , Karlsruhe (Klavier ) . — An Darbietungen ist nur Gutes
zu erwarten , zumal der Eintrittspreis so niedrig gehalten wird , dah
es jedem möglich ist, das Konzert zu besuchen.

Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete
ein Pfund Butter 1,90—2,10 Ji . Eier 16—17 Jj das Stück . Aepfel
8—12, Birnen 12—15, Zwetschgen 13, Pfirsiche 10—15 , Nüsse 20 Ji ,
alles pro Zentner . — Auf dem Schweinemarkt kostete ein Paar
Ferkel 20—30 Ji .

* Pfullendorf . Seit Herbst 1925 treibt ein angeblicher Stu -
dienaffeffor Dr . Baumeister im Rheinland , in Bayern und neuer¬
dings auch in Baden sein Unwesen. Er warb Mitglieder für das
Hilfswerk Studienheim St . Clemens in Belecke in Westfalen, er¬
haltene Beiträge lieferte er jedoch nicht ab. Seit Ende Januar
sammelte er in Bayern und Baden hauptsächlich in Klöstern und
bei Geistlichen unberechtigt für ein Jugendheim zu Würzburg . Bei
dielen hat er sich als Studienaffeffor Dr . Baumeister eingeführt
und dort auch mehrere Monate unangemeldet gewohnt. Bei der
Sammlung zeigte er echte, aber gestohlene Emvfehlungsscheine vor.
Nun ist es der Gendarmerie Pfullendorf gelungen , den Schwindler
dingfest zü machen und in das Bezirksgefängnis in Pfullendorf ein¬
zuliefern . Es handelt sich um einen ledigen Hauslehrer , auch
Goldarbeiter Friedrich Baumeister aus Schauenstein.

* Donaueschingen. In der Nacht vom Montag auf Dienstag
erbrach ein Inhaftierter des Amtsgefängniffcs , ein gelernter
Schlaffer seine Zelle und befreite noch drei weitere Gefangene. Den
Schlüssel rum Gefüngnistor wußte sich erster«! zu verschaffen und
so entkamen die vier , zwei Männer und zwei Frauen .

* Schulfrei an Hindenburgs Geburtstag . Nach einer Bekannt¬
machung des Unterrichtsministeriums werden am 1 . Oktober an-
lählich des 80. Geburtstages des Reichspräsidenten v. Sindenburg
im Laufe des Vormittags Schulfeiern abgebalten . Die Feiern sol¬
len im Sinne des Reichsvrstdenten einfach und schlicht gestaltet
werden. Der Unterricht fällt an diesem Tage aus .

Billiger Sonder -Echuellzug nach Stuttgart . Wir machen unsere
Leser nochmals auf den am Sonntag , den 25 . September verkehren¬
den billigen Sonder - Schnellzug nach Stuttgart aufmerksam. In
dem Preis der Fahrkarte ist der freie Eintritt in die drei Aus¬
stellungsgelände der Werkbund-Ausstellung „Die Wohnung" und
in den Stadtgarten enthalten . Da auherdem zur Zeit auch dos
beliebtc Cannstatter Volksfest und ein groher Flugtag , sowie ein
großes Pferderennen stattfindet , so kann es den Benützern dieses
Sonder -Schnellzuges an abwechslungsreicher Unterhaltung nicht

fehlen. Abfahrt in Karlsruhe 7.00 vormittags , Ankunft von Stutt¬
gart 22.43 Ubr nachts.

Unwetter über Mannheim
WTB . Mannheim , 22. Sevt . Heute nachmittag gegen halb 4

Ubr ging ein außerordentlich heftiges Gewitter über Mannheim
nieder , das von starkem Sturm begleitet war , der die auhergewöbn-
liche Stärke von 199 Stundenkilometer erreichte. Der Regen brachte
in ca. 15 Minuten über 5 Liter per Quadratmeter . Leider ereig¬
nete sich auch ein bedauerliches Unglück . Ein Blitz schlug in die
Tribüne des Phönirsvortvlatzes und tötete dort einen vor dem Un¬
wetter Schutz suchenden 15 Jahre alten Knaben auf der Stelle .
Zwei 14jährige Spielkameraden wurden vom Blitz zu Boden ge¬
worfen und kamen glücklicherweise mit einigen Verletzungen bnomi-
Einige Meter von der Unglücksstelle entfernt hatte eine Svielklaffe
der Lessingschule unter Führung ihres Lehrers ebenfalls Zuflucht
unter der Tribüne gesucht. Glücklicherweise kamen die Kinder mit
dem Schrecken davon.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

In Baden nahm gestern die Bewölkung wieder zu , strichweise
kam es auch zu Regen , vereinzelt in Eewitterbegleitung . Nach
Durchzug der Störung bat uns die küble Rückseitenströmungerfagt .
Wir behalten daher zunächst unbeständiges kühles Wetter mit
9? CSen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag » 24. Sevt . : Unbestän¬
dig und kühl , strichweise Regen , zeitweise auffrischende Westwinde.

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 347 , gef . 8 ; Schusterinsel 242. gef . 5 ; Kehl 375, gef.

13 ; Marau 598 , gef . 28 ; Mannheim 573, gef . 12 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelrurs ).

21 . September 2L September

Amsterdam . 100 Fl .
Geld

168.17
Brie >
168.61

Geld
188.06

Brief
188.40

Italien . .
itattbott . .

22.87 22.91 22 886 22.895
20.411 20.461 20.397 20.437

Newhork .
Pari « . . .

. 1 Doll. 4.196 4.203 4,198 4.201
! . 100 Fr . 16.4ti 16.50 16.44 16.48

Stockholm .
Wien . . .

12 .434 12 .464 12 .429 12.449
80.885 81.046 80.83 80.99

. . . . . . 100 Pes. 72.48 72.62 73.30 73.44
. lOORr. 112.85 113.07 112.72 112.94

. . . . 100 Schilling 69.14 69 .26 69.11 69.23

» Vereinsanzeiger
Naturfreunde . Die Mitarbeiter bei der Ausstellung wollen sich

zur Besichtigung der Landesgewerbeballe beute abend halb 7 Uhr
vor dem Landesgewerbeamt einfinden .
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Von - er Fliegerei
Bier amerikanische Flugzeuge vermißt

Nooseveltfield , 22. Sept . Bier Flugzeuge , die zu dem
**erikanischen Lustderby gestartet waren , werden vermißt .

Flugzeugabsturz
Erfurt » 22. Sept . Wie berichtet wird , ist das Flugzeug der

. --ecke Schwarzburg —Weimar —Leipzig beute vormittag a 6 g e :' » r,t . Der Pilot ist tot .

Der Flug Könneckes

^ Angora , 21 . Sevt . Die Landung Könneckes in Angora erfolgte
P* 9 Uhr vormittags . Die ohne Zwischenlandung durchflogene
strecke Köln —Angora beträgt 399V Kilometer , die mittlere Stun -

8̂ ^ *Ich">indigkeit 165 Kilometer . Könnecke beabsichtigt , wenn das

sieget
>ei
4 S
15 ^
bE
iBe f
rockst̂

Flugzeugabsturz in Bad Blankenburg

günstig ist , am Freitag seinen Flug fortzusetzen und zwar
m >ach Tokio und von dort nach Reuvork .'S
t 0 Zusammenstoß zweier Militärflieger in Eger

jjtJL Eger , 22. Sept . Aus dem Militärslugplatz des 29. Regi -
n 3* hÜ® ereignete sich ein schweres Unglück . Zwei Flieger , ein Ober -
iem^ * * " nd »in Zugführer , waren mit ihren Flugzeugen zu einem
ne r ^ungsfluge aufgestiegen. Als der Oberleutnant eine Kurve

>t ,
üing der Zugführer , der fich mit seinem Apparat genau über

ni !^ ? ^e« Oberleutnants befand , nieder und zertrümmerte mit dem
,rö^ Heller dem Oberleutnant den Schädel . Beide Flugzeuge wur -
>ieBl c - vollständig zertrümmert . Der Oberleutnant wurde auf der

All, getötet . Der Zugführer erlitt schwere Verletzungen .
mr 5;

(
ritt #

^ vad Blankenburg ( Thüringen ) , 22. Sept . Heute vor -
*nB J 25 «egen 11 Uhr geriet ein Verkehrsflugzeug der Nord -
: aP ^ »Aschen verkehr »-A .. (h . , das mit drei Damen und dem Pilotenr war . auf dem Wege nach Leipzig über dem Flugplatz Saale
irüi ^ warzatal ) beim Durchfliegen einer Kurve in eine Fallbö , wo-ll ' “S ^ der Apparat absackte und . da er fich noch in geringer Höhe
tM i M ’ ®oben W , U8> wobei der Propeller zersplitterte . DieetI

_j ^ Tragfläche brach durch den Aufprall . Der Führer des Fkug -
SÜ *’ btt dilot Schnabel , war sofort tot , ebenso eine der mitfah -

ßHCt Ü Damen . Di « beiden anderen Damen wurden so schwer ver -" »ah an ihrem Aufkommen bezweifelt wird .

taltc)i Rückenflug von Köln nach Bonn
Fa ^ Ein « einzigartige Flugleistung vollbrachte der bekannte

Siesel er . Er drehte , nachdem er am Mittwoch
„ iliM . tttaB in ÄÖIn ° ufgestiegen war , kurz nach dem Start sein
wta nuf M* Rückenseite und flog mit dem Kopf nach unte ,

T -isi »L®#ttäe Stteat Köln —Bonn ( Sangelar ) in 15 Minuten . In de. ItttA
- ~ - - - - -- m u ou Ul

ntit $ lw
9en ^ age überflog er dann noch zweimal den Flugplatz , wen

, alt«' ^ bann sein Flugzeug und landete glatt . Auf diesem Rücken
2 wurde Fieseler durch den Betriebsleiter des Kölner Flug
:*** von einem Begleitflugzeug aus kontrolliert . Fieseler wa

t alt«'

itA
n , <

weA
lufe **
-t <

S>€
s W

N
— » von einem aus tonttOUtei

seiner Landung in Bonn ziemlich erschöpft .

lusttz und nationalsozialiMsche
Rüpel

8n einem Lokal in Köln am Rhein versammelten sich vor kur
V ®lner Abends eine Anzahl jugendlicher Nationalsozialister“

ä,( i L " ne kleine Kneipe mit Twabohua und Gesang zu inszeniere »
Stt Iou * bes Abends stimmten sie auch das Lied „ Sakenkren

tl afr 1, Etahlhelm " an . Den ersten Vers sangen sie stehend , beim
P

n( R. Umarmten sie lick und beim dritten erbaben sie die finnl
B H.i .f

“Wannten sie sich und beim dritten erhoben sie die Sand zu°" r nach Faschlstenart . In dem Lokal befanden sich aber au
die glaubten , keine Deranlasiung zu haben , das Theater d

s

ngjil ^ , jt ,|»j |U)UUl,Ul . -e » - . . . .HI.IUIUUI * U1IIUU UIUII«
Sakenkreuzler ihre Biergläse mit voller Wucht auf die A»

e « ^ o - kenden , die fich geweigert hatten , die Kinderei der Natic

Leute mitzumachen . Darüber gerieten dann einige
s^ alsozialisten derartig in Wut , daß sie mit Stöcken über di
^ gedenkenden berfielen und ihnen den Inhalt ihrer Biergläse
^ . Erficht schütteten . Bei dem entstehenden Tumult warst

for> garenden , vre sich geweigeri yairen , oie Kinderei der Na
Oorialisten mitzumachen , sodaß einige Gäste verletzt wurden . -
^ batten sich die Hauvthelden des Ueberfalles vor dem erwe

Schöffengericht in Köln wegen schwerer Körvcrverletzun
SS4M. ^ . 44 fn - AKAM 44«IW A4MA4A44 444..f. 4.444! . P . L

S
‘
>

u»e
nd ^
) i «! . . . . . . . . . . .

S konnte aber nur zweien nachg '-viesen Werder
« 4.^ . . Rüpeleien beteiligt hatten . Obwohl die Ar

t ek . auf schwere Körperverletzung lautete , konnte das Gericht boi
« 8 a kn* Mtftellen , ob die schweren Verletzungen tatsächlich von de

r»!»^ , Dienen Viergläsern herstammten ( !) . Das Urteil lautete ar
ibek«'

Strafe von 59 M oder 5 Tage Saft . Ob Reichsbannerkamer
L " Ö6T A* TA (ia tf ny ft rtltf Srt Mrtt»ft Â rtm *444VA4444M444 _ __
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^ ftv wii uvu o ^vuiu ;»üuiuiettamci
Rotfrontler so heiler Saut davongekommen wären , wei^ fie diese Anklage gerichtet gewesen wäre ?

OeutfchlanS und die
I Schiedsgerichtsklausel
Ü ^ in , 23. Sept . ( Funkdienst .) Der Reichsautzrnminister D
«^ 5 >,ann wird im Laufe des heutigen Tages in Genf die formel
Hs^ chnung der fakultativen Schiedsgerichtsklausel des Saagl
^

*Serick»tAbAs- « vornehmen .
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Sender *
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Hm die Therese von Kvnnersreulh
So mit der Zeit fängt das Blut schwitzende und stigmati¬

sierte Resl von Konnersreuth auch noch an , politische Be¬
deutung zu erlangen ; geschäftlich ist sie bereits für ehr¬
würdige Pfarrherrn und für weniger ehrwürdige Zeitgenos¬
sen von erheblicher Bedeutung . Die satirisch gehaltene Kari¬
katur , die wir vorgestern gebracht haben , hat dem Badischen
Beobachter nicht nur nicht gefallen , sondern er ist fuchsteu¬
felswild darüber . Er zeiht uns der „Gemeinheit " und meint ,
wir hätten unser wahres Gesicht gegen Gott , Religion ufw .
dabei gezeigt . Der B . B . weiß sehr wohl , daß seine Behaup¬
tung glatter Unsinn ist und er weiß ferner , daß es uns weder
gegenwärtig noch überhaupt jemals in den Sinn kommt , über
den Gottesbegriff oder Religionen spotten zu wollen . Der
grobe Unfug , der mit einem wahrscheinlich schwer hysterischen
Dorfmädchen in einer kulturell etwas zurückgebliebenen
bayerischen Ecke getrieben wird , hat aber mit wahrer Religion
wirklich nichts gemein . Einen solchen Humbug zu geißeln
und eventuell auch zu verspotten , dieses Recht lasten wir uns
weder vom Badischen Beobachter , noch sonst von jemanden
nehmen . Wenn der B . B . schließlich mit „politischen
Wirkungen " droht , so macht diese Drohung auf uns nicht
den geringsten Eindruck . Wenn das Resl von Konnersreuth
den Gang der politischen Dinge zu beeinslusten vermag , dann
verzeihen wir gern . Mit dem Badischen Beobachter uns
zusammen sehen zu lasten , das geht ja noch ; «aber wenn das
Konnersreuther Resl und seine Wunderverkünder auch dabei
sein wollen oder müsten , dann lieber — ade !

Oer Vcuttchc pfarrertag zum Reichsfchulgefetz
Die Abgeordnetenversammlung des Deutschen Pfarrertages

nahm zum Neichsfchulgeketzentwurf eine Entschliebung an , in der
es beitzt : „Der Psarrertag gibt der dringenden Erwartung Aus¬
druck, daß der jetzt gemachte ernstliche Versuch , die in der Reichsver¬
fassung gegebenen Grundsätze der Freiheit der christlichen Schul¬
erziehung gesetzlich auszugestalten , wirklich gelingen möge . Das
in der Reichsverfassung den Eltern gegebene Recht , für ihre Kinder
Schulen ihrer Weltanschauung zu fordern , muh folgerichtig den
Eltern , die die evangelische Bekenntnisschule fordern , voll gewähr¬
leistet werden . Dabei verkennt in Uebereinstimmung mit der ein¬
mütigen Kundgebung des Deutschen Kirchentages zu Stuttgart der
Deutsche evangelische Psarrertag nicht das geschichtliche Recht , der
von der Gemeinschaftsschule des Entwurfes grundsätzlich verschie¬
denen christlichen Simultanschule , soweit sie sich in einzelnen Gegen¬
den eingebürgert bat . Eine Wiederkehr der sogenannten geistlichen
Schulaufsicht wird ausdrücklich abgelehnt .

"

Jum Rücktritt Reinhardts
Wie das Berliner Tageblatt meldet , haben fich der Reichswehr -

minister Gehler und General öeve bemüht , den General Reinhardt
von seinem Rücktritt abzuhaltcn . Reinhardt soll jedoch nicht daran
denken , sein Rücktrittsgesuch zurückzuhalten .

Litamiche Sewaltherrfchaft
Riga , 23. Sept . (Funkdienst .) Das Reichsgericht in Tauroggcn

hat inzwischen 6 weitere Personen , die an den letzten Putschver¬
suchen beteiligt sein sollen , zum Tod « verurteilt . Der Staatsvräsi -
dent wandelte diese Urteile an lebenslängliche Zuchtbausstrafen
um . Weitere Prozesse in Zusammenhang mit den Vorgängen in
Tauroggen stehen noch bevor und es ist daher noch mit einer ganzen
Reihe von Todesurteilen zu rechnen .

Amsturzverfuch in Portugal
Listabon , 22. Sevt . Einer offziellen Meldung zufolge sind 13

politische Gefangene , die als Anstifter der in Vorbereitung gewe¬
senen revolutionären Bewegung betrachtet werden , am Mittwoch
mit dem Schiff nach Afrika abgereist . Unter ihnen befinden sich
drei Aerzte , ein Leutnant und der frühere Chef der Carbonari .
Mit dem gleichen Schiff sind einige Kommunisten deportiert worden .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Landestheater : Tosco . Bon 8 bis 10 .30 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Komteß Bubikopf . Keile mit Weile . Bei¬

programm .
Kammer - Lichtspiele : Unschuldig zum Tode verurteilt . Pat und

Patachon als Polizisten .
Palast - Lichtspiele : Das verlorene Damenhöschen . Hurra Wachend .

Beiprogramm . *

Spezial -Angebot
in

IHitum
Blechwaren

Springformen 0.95 0.85 0.75
Krnnzformen . . 1 .15 0.95
Universalsiebe ra . 3Böd . 0.95
Bonlllonsiebe . . 0.35 0 .28
Fruchtpressen . . 125 0.90
Reibeisen. . . ^ . 0.40
Spiralschläger. « . . 0.30
Kuchenbleche . . 0 .95 0.75
Besteckkörbe,Draht 0.95 0.73
Spirituskocher . . . . 0.65

Holzwaren
Putz- u. Wichskast. 1,25 0 .65
KochlSUelgarnilnr 6 tig , 0.75
Fleischklopfer . , . 0.40
Xrmelbfigelbrett . . . 0.95
Gewürzkasten . . . . 1.45
Klelderleisien, 3 Haken 0 .65
FuBschemel , Buche lack 1.25
Kammkasten m . Spiegel 0 .75

Steingut
Obertassen , weiß . . . 0.12
Teiler , tief oder flach 0.20 0 .16
MilchtiSpfe, Zwiebel¬

muster . . . . . 1.45 1.10
Salzfässer . 1 .25 0.75
Satzschfisseln

6 teilig, bunt . . 1.65
Kuchenteller,Porz . 1.10
Teller , Porzellan ,

Emaill e
Konsole m. Becher . . 0.75
Topflappen oder Zwie¬

belhafter . 0.65
Nudelpfannen . . 0 .65 0.45
Kaffeekannen, 1 Liter . 0.75
Waschbecken,rund, weiß

40 cm . . 2 .75
Fleischtöpfe, hohe Form

24 cm . . 1 .35
Milchtöpfe , sort . . 0.85 0.65
Salz- od . Mehlfafi , weiß 0.95

Aluminiu m
Fleischtopf, 26 cm . . . 1.95
Schüssel, rund 26 cm, '

. . 1.10
Mlichtopf , 1 Liter . . . 0.95
Leuchter , Muschelform 0.45
Essenträger, einfach . 0.95
Essenträger, doppelt . 1.45
Milchkannen , 2 Liter , 1.95
Salatseiher, 26 cm < . 2.95

Glas
0 60 0 .45

0 .12
1 .10
1.10

Zuckerdosen
Kompotteller . . 016
Aufsatz, 2 teilig . . 1.45
Jardinieren . . . 1 .45
Kuchenplatten auf Fuß
Keksdosen mit Deckel
Starzflaschengarnitur

4 teilig . 1.25
Likörserrice, 7 teilig - 1.35
Konfektkörbchen. . . 1.25
Salz- u. Pfeilerstreuer

mit Tablett . 0 .65

1.45
1.45

flach oder tief . 0.45

» arisrufKir pottzeiderichl
Zusammenstoß . In der Karkstraße zwischen Kriegsstraße

und Amalienstraße stieß ein Radfahrer mit einem Handwagen
zusammen und wurde unter die gerade vorbeifahrende elektr .
Straßenbahn geschleudert . Er erlitt einen Rippenbruch . Das
Rad wurde stark beschädigt . Der Verletzte wurde mit dem
Krankenwagen nach dem Krankenhaus gebracht .

Unfall mit Todesfolge . Der verheiratete 40 Jahre alte
Fräser Karl Maier von W . -Reureut , der am 19. d. M . mit
seinem Fahrrad Ecke Kaiser - und Ritterstraße einen Stra¬
ßenbahnwagen anfuhr und sich dabei einen Schädelbruch zu¬
zog , ist gestern im städt . Krankenhaus gestorben .

Durch zu starkes Bremsen wurde aus der nördlichen Fahrbahn
der Kaiserallee ein Personenkraftwagen auf einen Lastkraftwagen
geschleudert . Personen und Sachschaden entstand nicht .

Unfall . Eine Radfahrerin fuhr anstatt links an einem stehen -
edn Lastkraftwagen rechts vorbei und fiel über eine Leiter , die
zum Fahabladen ausgelegt war . Sie verstauchte sich einen Fuh
und muhte mit dem Kraftwagen nach ihrer Wohnung gebrach :
werden .

IfllRZIIIIIAeinläirer
sicherstes Radikalmittel zur

Scibstvertilgung liefert
Fr . Springer , Karlsruhe

Markgrafeuftr . SS
finn Telephon 3208

»I 60- 160 £tr . haltd .
zu verlausen

PH . Aman «
WWRndolfstratzelS

Kirchenschule
oder Volksschule

Ein Kampf gegen den
Reichsschulgesetzentwurf der

Rechtskoalition

VON HEINRICH SCHULZ

Herausgegeben vom
Parteivorstand der S . P . D.

Deutschlands

PREIS 1 MARK

Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7022

IN «

Küchensachverständigelsagen ; . . .

Jede Fleiscli -\ und Gemüseart
nat — ähnlich’

denjrüditen - „ein
besonderes ^ empfind -,
licH;feines )Aroma,vaufj'dessen \ _ErhaItungr£ !

(
er:

Kochkünstler ; sorglich
bedacht '

ist,' zufFreude
jedes 1 Feinschmeckers 1.

Er.wähltidarumjgrund ^
sätzlich .nurZutaten , die^

im,Geschmack
' neutraf sind *bHer

die sich dem Äroma r
.desjeweili -

genlGerichtes1h
’armonisch \ an-

passen * * e e

he DeinenJ ^utzen âus ^denljErfahrungen ; derjFachleute ’,und p̂robiere
Ji «heute *das ',echte ? naturreine]Ar/mm /

IC( JCUCi !^ l£ CUgCdUlJIiaU (.
tige Fettsubstanz, die' weder Wasser { noch Salzl enthält

r miPalmin richtig zubereitetes,Gemüse gegessen hat,\ der>weißjerst ,
cKen Düftund Wohlgeschmack die grüne Kost birgt .Fleisch

’
gerichlei

h\ Wildbret \ und Fische,’ sachgemäß ' ' " * ’

ej"gesteigerte *Genüssel bieten .

.Palmin -Post’* (ü . R. 0M ).
■\ inderzeitschrifl , wie sie noch |
fda ’ war.t liegt »künftig

*jeder*
nd -TaW Palmin bei."
,Pc/m>n?Po$fl( brin8t{kQnst-
k» ' A nfForrnvonj jaunm

>n9 <SnAhirrptni ^ Pnan7pnfp .Hl
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' Bin modernes Lustspiel , eine heitere
Geschichte iür Leute von 18—80 Jahren
, . in . sechs Akten

In der Hauptrolle :

CARMEN BONI

Keile mit Weile
Groteske ln 2 Akten

Kennst Du Deine Heimat
Naturaufnahme

Die Welt im Bild des Resi

unserer

BETTEN
Spezial - Abteilung

zu

Sonderpreisen
von Freitag , den 23 . September bis einschl . Samstag , den 1 . Oktob^

Iln .)
?*
HlunJ
*1 unq

Eisenbeftslelleu für Erwachsene
Eisenbettstelle 15.75
Eisenbettstelle *9 *75
Eisenbettstelle Äe «̂

2
*
4 ““ ??hr-. i?d

.
°?h

. 7? 24 .—
FiGPnhpttetolln weiß lack - 33 mm Stahlrohr . Patent - Oft « ftC .isennensiene stahfedermatratze , 90/190 ran - * U ' 3U

Eisenbettstelle wie vorher, jedoch mit Fußbrett • • 26, —
Eisenbettstelle '"JS 5l1- e

34^es
28

n- 24 —
Messingbettstellen ,n verschied. Ausführungen ^ 72 . -

Kinderbetlstellen
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett

15,7 *

!lii

weiß lackiert 70/140 cm 18. — . 60/120 cm
weiß lackiert mit doppelt abscblagbaren Ol /
Seitenteilen 70/140 cm 31*.—. 65/180 cm -
weiß lackiert , mit Messingbügeln und 23 .

x
Messingknöpfen , 70/140 cm • • • • SO.SO *

weiß lackiert mit Messingverzierung , Kopf-
und Fußbrett , 70/140 cm . ^ «

Holz naturlack - 70/140 cm 1S.SO. 65/110 cm ll * _

holz , weiß lackiert » • •

Holz, weiß lackiert abklappbar

24. - 18.SO 15 .^
2».. 24 .- 20 -6 " . P

Kele Turnerfchast Karlsruhe
E. V.
FußballMbteilung

Stiftungsfest
Samstag , de« *4 . September10*7
abends 8 Uhr

Festbankett
im BereinShauS auf dem Sportplatz
an der Linkenheimer Allee

Samstag nachmittag 5 Uhr
Fnßballwettspiel der « lten Herren

F . T. S . — Aeekaran
Sonntag nachmittag 3 Uhr
Berbandsspiel
F. T. K I — Anion I.
1 Uhr : II . Mannschaften _

7036

. ^ 8 » (ju
Am Sonntag »
d . ss . d . Mts .»

findet ein

KNsml» ÜUSflllfl
Mitglied de« Arbeiter -

sängerbundcS . metterSbach ,
Restauration „Zur Hochburg " , statt .

Abmarsch/Punkt S Uhr dom BcreinSIokal
. Grünwakd " . Wegrichtung : WolsartS -
veierer Straße , Zündhütle , Hohenwetters¬
bach . Oder mit der Straßenbahn nach
Durlach . Haltestelle Wafierwerk , Zündhütle .
Hohenwettersbach . 7037

Hierzu laden wir alle Mitglieder mit
Kamillenangehörigen freundlichst ein .

Die Verwaltung .

0 Ö000O0000 ® 0 '000O0

Bettfedern grau * • • • • - •
Bettfedern weiß * • • • • •
Kapok besonders fQllkr&ttig •

per Pfund 2.80 1 .80
* per Pfund 8.- 5.50

■ - - per Pfand 2.40

Weiße Halbdaunen - . . per Pfand 7.75 6 . 75
Graue Daunen . . • • • • . • per Pfand 7.25 .
Weiße Volldaunen . per Pfund 12.—

Sämtliche Sorten Bettfedern sind doppelt gereinigt und besonders ftlllkrältlg .

Matratzen 90/190 om, einteilig mit Seegrasfüllung . 15.25
Mntnntvan 90/ljtoom. mit «rau -Hla gestreiften ^ Lelnen -DrelJ, OK _Matratzen Wellig mit Keil. Seegrasfflllung * * . . 26 .
Matratzen jfofiÄ “ ™*611, WolK ** *** Kro11' ™d
Kindermatratzen Seegrasfüiiong . 9.50 7.25 6 .26
— . . 60/80 40/60 40/50 80/40 cmReform -Kopfkissen —-——— —-

8 . — 4 .60 4 .15

Schlafdecken
2 .80

Reform -Unterbett für Erwachsene • • • • . ÄM
Reform -Unterbett für Kinder . 14.50 iwo 10 *

1 ,5
en
klinl
ttn fKopfkissen 80/80 cm mit 2 Pfund Federnfüllung 10.75 7.90 450 4 ^ ti

Deckbetten ISO/ISO cm mit OPld, Federnfüllung 28.» 191» 181»
60/80 40/60 40/50 90/iüJ

Reform -Kopfkissen Äaafruilg . 15 . 7 .75 6 . ^ 7-

Wolldecken grau , mit Streifenkante
Wolldecken kamelhaarfarbig.
Wolldecken felnlarbig , mit Jacqqardkante
Wolldecken Jacquardmuster. .
Kamelhaardecken . . . . . .
Kamelhaardecken rein Kamelhaar . . •

. 9 .60 8.75 6 .25
Ji . . . 11.75 9.75 8 .75

. 24.- 17 .50
19.50 14 — 11 .75 10 .75

. . . 14 50

. . . . 48.- 85.- 27 .—

Steppdecken
Steppdecken doppelseitig Satin . 24.— 18 .25 12
Steppdecken doppelseit Satin , mit bunt Bordüre 22.— 20.— 15-' |*i

Steppdecken doppelseitig Satin , bandgenftbt la. Wollfüllung 3I '

Steppdecken beste Qualität bandgen .. ia. weiße Wollfttllg. 49'

Daunendecke Ä nah 'dich^ mit Kn^ 6g/
Daunendecke bunt nahtdicht mit Knopfleiste . * 65*

K
c
Jfäj

.9 « ff « f

Unsere Lebensmittelalsteilung ist eröffnet .
PrUfen Sie Qualitäten und Preise .

r
Zurück

Dr.ied .RoI.SctNianh
Parkstrasse 9 . Tel . 2513 .

Die Dasta und billigste Einkaursqueiie
mr Qualitätsware

Rintheim

ReuhelllnSchnihher-
, und Besenslleilialler

„Gesetzlich geschützt “
Die Halter , die auch für Straßen¬
besen geeignet sind , bieten die Ge¬
währ , solange die Besen Borsten
haben , die Stiele niemals locker
werden 6635
Vorläufig Alleinverkauf bei ,

(Friedrich Zirk , Karlsruhe
HarienstraBe 37

Schlafdecken

. Kamelhaardecken
äußerst preiswert

7094

133Kan .133
: ( llllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllilllllllllllllilllllllll

]
:
.5Eing . Kreuzstr ., gegenüb . d . kleinen Kirche

hlierkauisraume nur eine Treppe hoch!
Arthur Baer

Mtervereinig.K
'ruhe » ZZ-

. '■ ftr. 3», S »6. Hl .(«. » *)

Beschlagnahmesreie
2=3 imtnerit) oDnun0
sofort gesucht Off. unter
Sch . 101 an das BoM
freundbüro .

Tsnr-
Lehr -lnslitut

J . Braunagel
nouiocKsanlage13

Telephon sess
- «747 I

Beginn neuer Kurse, |
Auch Elnzetunterrlcht

QeB. Almeid. Jedenelt.

Herren - und Damenrad ,
stgutwle neu .f.Kt « zu vert

Werner , Schützenstr .55 II .

Lebens-edürfnispereiil
Karlsruhe

Soeben eingelroffen :

» BismWmM
t A4 4-d

«Rh
einzeln und in den so beliebten

Ein-Liter-Dosen

Ferner empfehlen wir : §
Täglich frische goldgelbe

Süßbücklinge

Montag, den 28 . September,
abends 8.15 Uhr

Grosser Maschinenbauhörsaal der
Technischen Hochschule

Vortrag
der Herren Obering . Al brecht ,
Berlin , und Prof . Dr . Karl Bunte

hier , über 1640

industrielle
Gasfeuerung.
Karlsrotier Bezfrüs - Herein Deutscher

Ingenieure.
Stadt Bas -, Wasser- und Elehtrizliatsemt.

Eintritt für Jedermann frei !

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung ,
» alrntin Schläfer » Kunsthandlung , « aisrrstr .» 8

Politischer
Redakteur gesucht

Für den in unserem Verlag
erscheinenden „Volksfreund .
sozialdemokratische Tageszei¬
tung für Mitteibaden , suchen
wir zu möglichst baldigem
Antritt einen Redakteur zur
Mitbearbeitung des politi¬
schen und volkswirtschaftlichen
Teils . Praktische Erfahrung
in der Redaktionstätigkeit er¬
forderlich .
Bewerbungen find zu richten
an die Eeschäftsleitung der

Berlagsdruckerei BolKs -

freund G . rn. b . H.
Karlsruhe,Waldstraße 28

<Minger Anzeigen*

SM. Vadeanstall.
Da » Schwimmbad der Städt Badeanstalt

dos Stützt &ri*llmh bei der Deubellibe «reibad bei der Deubelffchen .
werden ab Sonntag , de « 2 » . September 1

außer Betrieb gesetzt .
Warme

bisher jeden
abgegeben .

Ettlingen , den 22. September 1927.
Der Bürgermeister .

rieb gesetzt .
Wannen » und Brausebäder werd «"^ ' irh

n Freitag und SamStag von 11—‘ $

ÖCfI
»e i|

>vzjl

hei

SewerdeaMellung.
Anläßlich der Ausstellung werden am

und SamStag , 23. und 24. September , jewedzF
4 Uhr beginnend , im Phhstfsaal des Realgymn »"

(Saslehrvorträge
veranstaltet / j/K

ES spricht Frau Müller -MörS über di« prAK
Verwendung des Gases im Haushalt , verbunvAti
großem Schankoche » , Braten , Backen , SaSb - tjRi

Am Schluß werden Gratisproben vcr ^ F
und die aus der Versammlung gestellten
beantwortet Wir laden hierzu alle 3nte « “

)i
besonders die Hausfrauen ergebenst ein .

!»skll
Mta

Ettlingen , den 21. September 1927.
Städt . Gaswerk .

Landui.- und ßeuierbeaussteliu ^
Ettlingen

vom 17 .—25 . September 1927

Tftgllch geSItnet von 9 — 7 Üb *"

Vorzugstaxevon Freitag bis Son *' ' '
Kombinierte Fahrkarten der Albt®
bahn einschl . Eintritt 80 PfenO1®'

Sonntag '/-r Uhr : Fastzu ^
4 Uhr Watthalden
letzte Aufführung :

„Der Schultheiß von Ettling^ '
Vorverkauf :

Muslkalienhandlg . Müller , Karls
5*/j Uhr auf dem Ausstellungsp ”'

ioo meieMaui aer uieiirekommei »6^
Frl . '-Gladltseh -Ettlliigeit

N>

Sd
b-rs

»Hb

bei
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